




APPENDIX
ACIORU'—VI

PUBLICORUMDes
gJdayſerlichen Vreyen Weltlichen Rtiffts

Ppvedlimburg
Worinnen mit unleugbaren Grunden augenſcheinlich
erwieſen wird daß dem hieſigen StadtRath keine Jurisdictio con-
tentioſa zuſtehe vielweniger derſelbe ohne offenbare Verletzung ihres Ge
wiſſens und wieder ihre theuer abgeſchworne Pflicht dergleichen unbefugte
Richterliche Cognitionin StreitSachen iemahls prætendiren konne ſondern
daß alles was bißher in dieſem Stuck unternommen von einigen wieder
ſpenſtigen und zur Unruhe geneigten Raths-Gliedern herruhre und

vor eine unverantwortliche und hochſt-ſtraffbare Turbation
derer Hohen StiftsJurium lediglich zu achten

Auf Jhro Mochfl. Durchl. der Frau Fbbatißin
Gnadigſten Special. Befehl

Zum offentlichen Druck befordert.

aan Prev: XII. B. nJ. iv. 2d.
Der Boſe wird gefangen in ſeinen eigenen falſchen Worten; Wet

warhafftig iſt der ſagt frey was recht iſt aber ein falſcher
Zeuge betreugt. Wahrhafftiger Mund beſtehet ewiglich
aber die falſche Zunge beſtehet nicht lange; Die ſo boſes ra
then betriegen aber die zum Friede rathen machen Freude.
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Serweiſen die mannigfaltige einige Jahr her ergan—
gene Acta publica, in was vor einen betrubten und bejammerns
wurdigen Zuſtand hieſiges Kayſerliche Freye Reichs Stift durch
etliche wiederſptnſtige und vom ſchandlichen EigenNutz und
EhrGeitz angetriebene Unterthanen leider! geſetzet worden faſt
wie bey dem Tacito lib.i. Hiſtor. c. 722. Sophonius Tigel.
linus, præfecturam vigilum prætorii alia præmia virtu-
tum, quia velocius erat vitiis adeptut, Titi Vinii Conſulis
potentiã defenſus, non clementià apud Galbam ſed effugio
in futurum, quia pesſimus quisque diffidentiâ præſentium

rſus publicum odium privatam gratiam præparat, unde nulla

—Sooſe Anſtiffter durch nachdencklicheGottliche gerechte Straffe allbe
eſpaten Nachwelt auf unzehlige ſchmertzliche Seufftzer in ihrem

mehr empfinden werden. Das Antlitz des Herrn ſtehet uber die
achtniß ausrotte von der Erden nach androhung des XXRXIV.
man vermuthet haben es wurden die ubrige einmahl in ſich ge
ereuen und durch gewiſſenhaffte und friedfertige Uberlegung und
Fatalitaten von ſich abzukehrẽ bemuhet leben ſo hat doch vielmehr
abermahl zugetroffen Annal.lib.i. cap.17. n. 3. qui privatim de.

oſi, nihil ſpei niſi per discordias habent. Die unſtreitige Stiffts
ortwahrender Unruhe unangefochtengeblieben daß vieleicht der ie
gedancken gemacht es ware ſelbe Controverſlie von den Vorgan
ren vergeſſen und gleichſam Jure ſuccesſionis auf ihn devolviret
jungſteverwichene Jahr unterſchiedliche Proben davon herfur ge
er Burgemeiſter Laue ohngeachtet er ſchon An. 1692. durch einen

en Spruch ob ſimile attentatum in Zigantzig Chaler Straffe
Beylage Nro. VII. j. volliges Zeugnis gievet ſein voriges Pflicht

euert und noch vergroſſert als er ſich nicht geſchtuet dem abge

gen der Schwalbiſchen Sache zu antworten „Es ware lis
ſſe die Sache erſt zu Rathhauſe decidiret werden hernach gehor
ls Schwalbe ſich daruber zu beſchweren hatte zur Regitrungs

verwegene Eingriff Senatuĩ ernſtlich verwieſen haben doch die

nig daran gekehret ſondern offters hin einige cauſas contentio-
tenter gezogen wie beſagte Nrol. einige Exempel meldet und

aß ihnen ſolches gebuhre weghalben denn der Frau Abbatißin
othig befunden die vormahligen Edicta wiederum zu erneuern
Nro II. fo wohl den Stadt  Rath als ſamtliche Unterthanen

t anzuweiſen in hoffnung es werde auff ſolche art am leichte
vorzubeugen ſtehen und die alt.ubliche gute Ordnung und

verbleiben. Allein hieraus nahmen einige unruhige Raths
rn Exceſſen, geſialt ſie bald darauf am 9. Octobr. a. p. beſage

uratorem zu produe irung ſeines mandati obligiren wollen ihm
nhalben Chaler Straffe dafur dickiret und zu deſſen Erlegung
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einen ſchimpflichen Arreſt angedeutet wiewohl er zu Recht vorgewandt daß er Senarum
nicht als judicem, ſondern als partem in eadem cauſa zu agnosciren hatte. Pierbey lieſſen
es ſelbige nicht bewenden vielmehr kames dahin daß ſie am 20. Octobr. d. a. dutch einen
auswartigen Halberſtadtiſchen Notarium Conrad Bertram der Furſtlichen Regierung eine
wiederrechtliche Proteſtatrionzu inſinuiren trachteten welche aber nicht angenommen ſondern

dem Notario, als er ſich der Zurucknehmung weigerte cum proteſtatione nachgeworffen
und Wind und Wetter ubergeben worden. Ebenmaßig hatten ſich zugleich einige Senatorii
noch mehr incompetenter, ja wider die kundbaren jura immedietatis mandata pœnalia
Imperatoris, an Herrn Hoff Rath Potten in Halberſtadt gehanget allerhand falſche narra-
ta und erdichtete Aufflagen daſelbſt angebracht wodurch ſelbiger bewogen eine fernere fal
ſche und ungegrundete Kelation an Königl. Majeſtat in Schrifften zu ſtellen und alſo ein
unleugbares Zeugnis zu geben aufwas nichtigen grunde die bißher ausgeubten harten At-
tentata beſtanden einfolglich wie weit ſolche proceduren von Jhro Konigl. Majeſtat ger
rechten intention und beſtandigen guten Verſicherung entfernet ſind.

Die Beylagen ſub No IV. V. VI. geben davon deutliche eroffnung wobey nicht absq;
omine zu halten daß ſolche erdichtete Relationes ſingulari fato Jhro Hoch-Furſtl. Durchl.
originaliter in die Oande kommen und noch bey zeiten durch die nach Halberſtadt zuruck ge
fugte Reflexions Nro V. haben konnen grundlich wiederleget werden. Fernerhin hatte der
Raths. Conſulent etliche wenige RathsGlieder ſub ſchemate nominis Senatorii verleitet
in einem unterthanigſten Memorial an Jhro HochFurſtl. Durchl. ſo am dten Decembr. a. p.
eingereichet ihre vermeinte argumenta prætenſæ Jurisdictionis zu beſchonen worin doch
nichts anders als die alte boſe Leyer geſpielet welche vorlangſt ihren falſchgeſtiuiten Thon zu
erkennen gegeben und mit gantzen Voluminibus Deductionum gedampffet und acr
worden indeſſen nochmahls zum Uberfluß Nro. VII. ſamt Beylagen 1. 2. 3. 4. j. lit.
A. B. C. D. E. F. nachdrucklich wiederleget und mit einem grundlichen Reſponio Juris ad in
tegra Acta ſub Nro VIll. pro tuendojure Dioeceſeos beſtarcket iſt.

Wie wenig ubrigens alle wohlgemeinte Obrigkeitliche dehortationes bey denen Wir
derſpenſtigen gefruchtet erhelletaus Vro IR. X. XI. Xil. da derzur illegalitat geneigte Con.
ſulent gar zu proteſtiren ſich nicht befremden laſſen ja noch unverſchamter geſchrieben daß
Senatus uber ihnen zugefugte Attentata zu klagen habe wiewohl ſolch impertinentes Schrei

ben dem Coneipienten und ſeinen Alſſeclis zuruck geſtellet dafur geziemende Ahndung re-
ſerviret und die Turbanten in pœnam Edictivertheilet hiernechſt alle ihre clandeltinitäten

ingeſamt anaulliret und casſiret.
Nrus. XIII.& XVI. zeuget ſonſt von einiger Raths Glieder unverantwortlichen condui.

te, angeſehen ein paar Unruhige den Nahmen des geſamten Collegüi mißbrauchen und ihre
caprice auf gemeine Rechnung ſtellen wovon die ubrigen offters nichts wiſſen vielweniger
conſentiret haben von welchen Schlag denn äuch No. XIV. zulangliche Nachricht ertheilet
ingleichen No. XV. die verwirckte Straffe denen Verbrechern androhet zu deren gerechten
Excecution und nachdrucklicher Schärfung Jhro HochFurſtl. Durchl. ſchon zu rechter zeit
die behorige Mittel veranſtalten werden zumahl die Wiederſpenſtige des Raths ſich weiter
nicht ſcheuen ſolten nach Anztige No. XVI. XVIl. auf ihres ubel-erathenden Conſulen-
tens Anſtifften mit hieſiger guten Burgerſchafft ſo illegal und unverantwortlich zu verfahr

Der dohn welchen hiernechſt ſolche Friedens. ſtöhrer vor alle ihre ſchlechte und ſchand

liche Arbeit mit hochſten Schimpff und Schaden zu gewarten haben wird ſchwerlich beſſet
ſeyn konnen als wovon Tacitus lib.i. annal. c. 74. tin formliches Beyſpiel meldet: Qui
occultis libellis ſ. calumniando potentiam apud unum, odium apud omnes adepti, per.-
niciem aliis ac poſtremum ſibi inventre. Der Konig David redet noch kräfftiger im
94. Pſalm v. iJ. 23. Er wird ihnen ihr Unrecht vergelten und
wird ſie um ihre Boßheit vertilgen der HErr unſer GOtt wird ſie
vertilgen; Denn Recht muß doch Recht bleiben und dem werden
alle fromme Hertzen zufallen.
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SPECIFICATIODer Veylagen ſo ben dieſem Appendice zu
finden.

Mo. J. Inhibitiones und Caiſationes contra Senatum Qredlinb. in puncto turbirter
.J Jurisdiction vom 19. Febr. 24. April. und 2. Sept. i7oz.
No. Il. Furftl. Edict an Rath und Burgerſchafft keine Sachen ſo ad Jurisdictionem

coatentioſam gehoren ad forum incomperens zu bringen de dato d. 4. Octobr.

i7oz.No. Ill. Johann Barthol. Burggrafens Supplicatum contra Senatum wegen ausgeub

ter Exceſse, vom 29. Novembr. i7oʒ.No. IV. Herr HoffRath Pottens BerichtsAufſatz an Konigl. Majeſtat in Preuſſen
welcher lingulari fato dem Stiffte in die Hande gerathen.

No. V. KReflexiones und Refutationes ſothanen Veuichts.
No. VI. Reſeript an den StadteRath von 7. Decembr. 1703. worinnen ihnen anbe

fohlen wird zu berichten ob das geſamte RathsCollegium ſich zu denen Unwarhei
ten ſo incompetenter an Herr HoffRath Potten gebracht verſtehe.

No. VII. Kurtze doch fundamentale Deduction, daß dem Rath zu Quedlinburg keine
Jurisdictio contentioſa zukomme vom 14. Decembr. 1703. nebſt Behlagen ſub
Nris 1. 2. 3. 4. j. item A. B. C. D. E. F.

No, VIll. Reſponſum JCtorum Helmſtadienſium, ſo ad integra Acta in puncto Juris-
dictionis eontentioſæ eingeholet vom i2. Januar. 1704.

No. IX. Mandatum pœuale ad Senatum vom iit. Febr. 17o04.
No. R. Des Raths unrechtmaßige Proteſtation, ſo dem Rath in originali wieder zuruck

gegeben vom 12. Febr. 1704.
No. XIl. Decretum annullationis caſſationis von 13. Eebr. 1704.
No. XII. Abermahliges Decretum Caſſationis cum condemnatione in die dem Edicto

einverleibte Straffe vom ij. Febr. 1704.
No. Xlll. Mandatam an den Rath ihren Bericht einzuſchicken ob ſich das gantze Colle-

gium zu denen drey vermeinten Gravaminibus, welche ineompetenter contra
jura lmperii Diœceſeos an. Aerrn HoffRath Potten gebracht verſtehen wolte
vom 13. Febr. i704.

No. XIV. Reiteratum Mandatum in eadem materia, vom 20. Eebr. 1704.
No. XV. Mandatum an Burgimeiſter Lauen die hiebevor erkante und in re judicata be

ruhende 20. Thaler Straffe nebſt 5. Thaler Koſten einzubringen vom 19. Februar.

1704.No: XVI. Mandatum in cauſa Gchmeckens contta Senatum, in puncto derubter Exces.
ſe, vom 23. Febr. 1704.

No. XVII. Kurtze Species facti der vom Rath unrechtmaßig interponirten Appellation
contra des ſeel. Probſtey Schoſſers und Raths; Cammerers doldefreunds Witbe
und Erben Klager.
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S hat bey Furſtl. Sachſ. Quedlimburgiſcher Stiffts-ReNo. l.
n gierung der Cantzley-Diener Bekker rekeriret daß als nomine
a Kegiminis Er Nuncius E. E. Rath beyder Stadte Quedlimburg
o anbeftehlen muſſen das vermeinte Protocoll in Schwalben Sache
n einzuſchikken Burgermeiſter Laue zur Antwort ertheilet es wareJ
1 Lis pendens bey ſie und muſſe die Sache erſt zu Rathhauſe decidi-

a ret werden hernach gehorte dieſes Negotium erſt fals Schwalbe
J ſfich daruber zu beſchwehren hatte zur RegierungsCognition; Aller

ſonderheit dem Decreto Abbat. de anno 1584. ſchnur ſtracks zu wieder anerwogen dem
StadtRath gar keine Jurisdictio contentioſa zukommet auch in der Declaration nuter
wehuten Deereti klahrlich enthalten wie Senatus ſelbſt eingeraumet daß ihnen derglei
chen nicht gehore. Alſo laſſen Jhre Durchl. Senatui ſolchen Eingriff ernſtlich verweiſen
mit angehangeten Befehl ſich bey Vermeidung empfindl. Strtaffe deſſen zu enthalten der
Furſtl. Regierung ſchuldigen Keſpect zu erweiſen und das quæſt. Protocoll ſo fort ein
zuſenden oder dem ſtreitenden Part auszuantworten inzwiſchen ſich an Schwalben mit
keiner Thatligkeit zu vergreiffen. Wornach 2c. Signat. Quedlinb. den 19. Febr. i7 oʒ.

DEcREæ TuMM
In Cauſa Adv. Hofers contra Lic. Schopffern.

Etur m. inhibit. Senatui ſich in Adv. Hofers und L. Schopffers Magde MiethSa
LUche weiter nichts an umaſſen noch eines ordentlichen Beſcheides ohnbefugter Wiiſe

als welchen hiedurch beftandigſt wider prochen wird zu unterfahen ſondern der Policey
Ordnung C.6. 5. 2. ſtrictè nachzugehen und das gehaltene Protocoll zur Furſtl. Cantz
ley einzuſchicken ſich darnach zu achten habtnde. Sign. den 24. April. i7oz.

Mandatum Simile.
era On Fueſtl. Sachſ. Quedlimburg. Stiffts-Regierung wird E. E. Rath BeyderQtadte Qvoedlimburg hier durch ernſtlich anbefohlen ſich in Heinrich Oſterpints contra

Abraham Schmekken item Hagens contra Sahlfelden nicht zu miſchen ſondern ad
forum competens zu verweiſen und ſich keiner Jurisd. content. wie Sie zwar wider Jhre
Pflicht einige mahl ſich unternommen nach Anweiſung der Keceſſe und Jhrem eigenen
Geſtandniß anzumaſſen damit es anderer Verordnung nicht bedurffe inzwiſchen werden
alle dergleichen unbefugte cognitiones und actus Jurisdictionis contentioſæ hittburch auf
einmahl und ingeſamt caſſiret und annulliret. Wornach 2c. Signatum Qpoedlinburg

den 2. Septembr. i70.
No. II.

arn On GOttes Gnaden Wir Anna Dorothea Hertzogin zu Sachſen Jullich EleveArund Berg auch Engern nnd Weſtphalen Landgrann in Thuringen Marggrafin

zu Meiſſen des Kahſerlichen Freyen Weltlichen Stiffts Qvedlinburg Abbatißin Ge
furſttte Gran zu Henneberg Grafin zu der Marck und Ravensberg Frau zum Ra
venſtein e. Fugen Unſern allgemeinen Unterhanen hierdurch zu wiſſen was geſtalt
Wir mit ſonderbaren ungnadigen Mißfallen vernommen welcher maſſen einige Unſers
Unterthanen wieder beſſer Wiſſen und Gewiſſen auch theuer beſchworne Homasial. Pflicht
ſich freventlich unternommen incompetente KlageSachen welche vor Unſere Stiffts Re
gierung und StadtGericht notorie und wiſſentlich gehoörig vor hieſigen Stadt: Rath zu
vringen auch wohl gar Beſcheide und Verordnungen zu extrahiren. Allermaſſen nun
in denen Receſſen und Verttagen inſonderheit aber in dem Decreto Abbatieo de anno
1584. und der darauf Anno i585. vublicitten Declaration klarlich enthalten daß Unſerm
StadtRath keines weges Jurisdictio contentioſa zukomme welche abgehandelte Decla.

A ra.

No. II.
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ration der Rath nicht allein zu der Zeit angenommen und pro lege fundamentali San.
ctione pragmatica agnoſciret ſondern es haben auch am 26. Sept. 1692. Funff Ge
wiſſenhaffte RathsGlieder auff Jhre Pflicht deponitet:

„Dasß dem Rath keine Jurisdictio contentiola zugelaſſen noch vom Stiffte Jh
„nen eingeräumet worden es kame Senatui nichts mehr zu dann ſimplex notio
EC amicabilis compoſitio, in deren Entſtehung aber muſten die Partheyen ad ju-
dicium competens verwieſen werden wie ſie Zeugen dann auch ſelbſt gethan
„wund Partes dahin verwieſen.

Gleicher geſtalt hat der ietzigge StadtVoigt Victor Latermann Anno 1685. nebſt andern
Audvoeatis ausgeſaget: Daß dem Rathe dergleichen nicht zukomme ſondern von Jhnen
Advocatis, wann Senatus etwas unter der Hand attentiren wollen contradiciret und an
geſuchet die Sachen ad forum competens zu verweiſen welche Depoſition auch Anno
1693. von Xl. Advocatis und Procuratoribus auf Jhre theure Pflicht reiteriret und wie

derhohlet worden.
Alſo befehlen Wir hierdurch Unſern Unterthanen und zwar Unſern StadtRath

bey 1oo. GoldGulden Straffe jedem Advocato und Procuratori ſub pœna remotionis,
und jedem Burger bey 10. Thaler Straffe ſich hinkunfftig dergleichen gantzlich zu
enthalten vielmehr aber denen hierin ergangenen Verordnungen inſonderheit aber der
von der Pfaltz-Grafin Lbd. Anno is6o. publicirten und Anno 1694. von Unſerer Regie
rung in Druck gegebenen Conſtitution bey obbemeldter bœn nachzukommen; Mit dem
Anhange daß alles dasjenige was Senatus elandeſtinè incompetenter gethan cas-
ſiret und gantzlich annulliret ſeyn ſoll. Uuhrkundlich haben Wir dieſes kaict eigenhan
dig unterſchrieben und mit Unſern CantzleySecret bedrucken laſſen. Datum Qvedlim

burg den 4. Octobris 1703.

Anna Dorothea H.z.S. Abbatißin. S)
No. III.Zur HochFurſtl. Sachſ. Quedlinb. Stiffts-Regierung

Hochverordnete Herrn Rathe
HochEdle Veſt und Hochgelahrte Hochzuehrende Herrn

Aß E. E. Excellentzen und HochEdle Herrligkeiten dasjenige was E. E. Rath lo.
Qo juſtificationis am 28. Nov. a. c. wider mich einzuſchicken beliebet mir zu haben
der Nothdurfft eommuniciret erkenne mit gehorſamſten Danck wundere mich aber nicht
wenig daß E. E. Rath zu juſtificiren gedencket was in Ewigkeit nicht zu juſtitieiren ſeyn
will ſonderlich aber iſt mir leid daß ich wider /meinen Willen und lntention in einem un
nothigen SchrifftWechſel und abſonderlichen Proceß gleichſam verwickelt werden ſoll
allermaßen E. E. Rath dieſe Sache ſeparatim zu tractiren expreſſe zeſchrieben 2c.

Wenn mir denn ſolcher geſtalt obliegen will meine Rechtszuſte yende Nothdurfft ge
buhrend zu obſerriren; So wird mir hoffentlich nicht verarget werden daß ich auch zu
forderſt voraus ſetze wie ich bey dieſer gantzen Allaire E. E. Rath nicht als jugdicem, ſon
dern als einen coram inclyto Regimine noſtro beklagten Theil zu conſideriren habe hisce
præmisfis uf die wider mich eingelangte Juſtification ſelbſt zu kommen ſo aeceptire ich
quam utilisſimè. daß (1) E. E. Raths ſo genänter Bericht mit meiner am 7. Nov. a. c.
an Jhro HochFurſtl. Durchl. Unſere Gnadigſte Hertzogin und Frau Abbatißin Unter
thanigſteingeſchickten Beſchwerde ſonderlich was die in einem Moment dictirte Sttaffe
und mir angethane Beſchimpffung betrifft gantz einſtimmig und ich anderer geſtalt nichts
als die bittere Wahrheit referiret daher (2) die von HochFurſtl. StifftsRegierung an
E. E. Rath disfals abgelaſſene inhibitiones, relaxation und Mandata pœnalia nothwen
dig auf guten grunde ſtehen und denen Rechten und dieſem kacts gemaß ſeyn muſſen in
dem ſie nicht ad falſa narrata ſuh &c obreptitiè von mir ausgewurckt ob ſie gleich der mir
gehoörigen Satisfaction halber viel zu gelinde ich mir aber ſelbige iederzeit rolerviret auch
c(3) E.E. Rath ſolcher zu Rathhauſe inlinuirten Rechtl. Verordnungen ſelbſten nicht ab
redig noch denenſelben (4) ſub obreptionis Exceptionem zu opponiren Ueſach ge
funden ich kan auch (5) geſchehen laſſen glaube es aber faſt nicht wenn die ubrigen
Herrn des Raths ja ſo gar ſamtliche drey Mittel dasjenige procedere, ſo Herr Burgemei
meiſter Wienecken allein imputiret worden noch itzo jultifieiren Jhro Hochſl. Durchl

col-
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oollegialiter ungehorſam ſeynt und Dero HocheFurſtl. Regierungor Verordnungen nicht
reſpecliren und ſich der allbertit geſetzten Strafft mit unterziehen wollen laſſe mir aber
genug ſeyn daß ich niemanden unter ihnen offendiret noch Luſt habe gefliſſendlich zu wi
der zu ſeyn proteſtando, hierzu aber bin ich mir angethaner Beſchimpfung halber gezwun
gen 2c. (6) Erinnere mich zwar nicht als ich am oten Octobr. a. c. der geklagten
HoltzZettel halber von denen drey klagenden Witwen auf das Rathhauß geſchicket wor
den daß nach einer Vollmacht geſchweige dem actorio ware gefraget worden allere
maßen ich damahl die ſub A. beyliegende inſtruction den Tag vorher wie ex dato zu ſehen
bekommen noch bey mir hatte und ohne Zweiffel vorgezeiget haben wurde wenn es noö
thig geweſen 2c. Es ſey aber wie ihm wolle ſo war (7) zu dieſer gutlichen Erinnerung
und da ich (8) zu E. E. Rath nicht tanquam ad judieem tinen Rechtl. Satz einzubrin
gen ſondern (9) tanquam ad partem, ſo vor HochFurſtl. Regierung eigenem Geſtand
niß nach der HoltzZettel halber wurcklich belanget und Cio) ſolche zu extradiren ſchon
einige Verordnungen und Befehle bekommen hatte abgeſchicket ſo war hierzu gantz keint
Vollmacht zu produciren nothig auch (an) zu einer Beſtraffung ſchon genug daß ich
ohne Reſolution, indem man ſich mit mir nicht einlaſſen wolte wieder fortgehen muſte und
da man (12) abgelegter Pflicht halber propter Mandatum præſumtum in competenti-
bus Juedliciis tam ſuperioribus, quam inferioribus nicht repelliret viel weniger mit Arreſta
beſchimpffet wird wenn manin Fall auch nur verſpricht ſich bey fernern Einbringen zu le-
gitimiren ſo kunte Herr Burgemeiſter Wieneke gantz wohl zu frieden ſeyn wo es nicht auf ei
ne Beſchimpffung ware angeſehen geweſen da ich aus guten Willen und Hofligkeit keines
weges aus einer Rechtl. Schuldigkeit verſprach ſofort meine Inſtruction noch einzuſchicken
wo aber (1z) derjenige lex verhanden daß E. E. Rath zu Qvedlinburg ſonderlich
wenn er als Beklagter Theil in aller gute auch nur erinnert wird vor HochJurſtl. Stiffts
Regierung verpflichtete aavocaten und Procuratores, ſo noch nicht einmahl Burger ſeynd
wenn ſie in continenti keine Vollmacht produciren ſogleich mit i2. Ggl. oder wenn gleich
in ſelbigen Moment die Bezahlung nicht erfolget ſofort mit ſchimpflichen Arreſt zu beſtraf
fen berechtiget hab ich die Wahrheit zu bekennen nicht finden können die angezogene
Policey ſcheinet disfals ſo klar zu ſeyn daß E. E. Rath ſelbige zu allegiren ſelbſten be
dencklich geweſen in contemtum iſt (14) von mir nichts geſchehen proteſtando, denn
worzu man aus Rechtlicher Schuldigkeit nicht verbunden interiret keinen contemtum,
wenn man ſolches unterlaſſet und iſtmir (i5) dergleichen gelinde Strane und Beſchimpf
fung gantz ungelegen und wenn ſelbige auch noch dreymahl gelinder geweſen vielmehr ha
be ich mir ſolche hochſt-ſchmertzlichen zu aemuthe gezogen und erwarte Rechtl. Satisfaction.
Was (c) wegen der funff Thaler Straffe in Sachſ. Rechten ſonſt ſeinen guten grund
hat iſt anhero nicht applicable, indem ich in caſu præſenti mit E. E. Rath nicht tanquam
eum judice, ſondern tanquam cum parte zu thun gehabt und noch haben muß dahero
(i7) diejenige paſſage daein Magiſtratus ſeine Verachtung von ſelbſten beſtraffen konne
ad hypotheſin noſtram abermahl nicht eonducible, es iſt mir auch (18) der angefuhrte
Concordien Keceſs de An.i6 85. im geringſten nicht entgegen und weil derſelbe contra
producenten gar fuglich zu gebrauchen ſo lauten die Worte ſub No. 29. folgender gert

ſtalt: Wie nicht weniger daß ſie in klaren und liquiden Schulden ſo der Beklagte
pure und ohne exception geſtehet durch Burgerlichen Gehorſam verfahren
mochten ec.

Ob nun ſolches auf den mir ſchimpflich angedeuteten Arreſt zu appliciren will ich nicht ur

theilen ſondern laſſe einen unpartheyiſchen Richter daruber judieiren es ſind aber (19)
in angezogenen Concordien. Receſſe l. c. noch von ſonderlicher conſideration:

Jedoch daß der Rath obiges alles nicht mißbrauche die Partheyen zu Geſtand
niſſen und Vergleichen nicht zwinge auch in angeregten Policey-Sachen legali.
ter uud ohne Partheyligkeit verfahre und disfals NB. in alle Wege der
Stiffts-Regierungs-Direction und Erkantniß unterworffen bleibe
deſſen fich derſelbe auch gebuhrend beſchieden und in Unterthanigkeit erklaret 2c.

Ob nun E. E. Rath dieſem bißher in allen nachgelebet und ſich der StifftsRegierungs
Direction und Erkantniß alle Wege unterworffen iſt meines thuns nicht zu fragen ſon
dern ich uberlaſſe ſolches vielmehr Hochfurſil. Regierung zu beantworten anheim zum we
nigſten will (ao) aus der wider mich eingeſchickten Juſtificativn das contrarium faſt er
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ſcheinen da denen allbereit ergangenen Hochfurſtl. Regierungs, Verordnungen zuwieder
mir uber den mir ſchon erwieſenen und geſtandenen Schimpff dennoch mit Cirationen und
Executions. Mitteln will gedrohet werden welches ich mir abermahls ſchmertzlich zu gemu
the genommen und Rechtliche Satisfaction auch disfalls erwarte c. Von denjenigen
Excecutionibus, ſo E.E. Rath (21) auf Hochfutrſtl. Regierungs Befehle zu thun ſchul
dig laſt ſich wohl ſchwerlich argumentiren auf diejenige Execution, ſo zu Rathhauſe
ratione meiner Beſchimpffung unternommen und kan (22) allerdings mit beſtande
Rechtens anders nicht geſaget werden denn daß E. E. Rath in caula propria procedittt
allermaſſen [23] E. E. Rath in quæſt. HoltzZettelSache von denen drey RathsWit
wen vor Hochfurſtl. Regierung tanquam foro competente teſtibus Actis und eigenen
Geſtandniß nach wurcklich belanget excipiendo einkommen und nothwenhig (24)
Beklagter Theil ec. Wenn nun ein Klager ſeinen Widerpart gütlich erinnern lieſſe und
dieſer wolte ienen in Arreſte behalten der Vollmacht halber wurde der Beklagte Theil
ſolchen Arreſt auch juſtificiren konnen? Jch uberlaſſe dieſes E. E. Rath zu eigener erwe
gung anheim r. Was (5) ein Magiſtratus vi poteſtatis ordinariæ thun konnen iſt
hier nicht in quæſtione, ich habe auch nicht Urſach (26) mich mit E. E. Rath in einen
Jurisdictions- Streit einzulaſſen ſondern laſſe ſolches mit Hochfurſtlicher Regierung aus
fechten c. Wenn ich aber ſecundum praxin quotidianam hujus loci, conſceientiam
meam hierauff antworten ſolte zumahl da ich bey meinen abgelegten Advocateni Eyde
diejenige Conſtitution de Anuio i66o. ſo in terminis von E. E. Raths Jurisdiction han
delt ſub rubro:

Patent contra des Raths angemaßte Jurisdiction &c.
wurcklich beſchworen der andern vielfaltigergangenen inhibitionen ſonderlich aber der ſub
dato d.4. Octobr. a. c. bey allen Gilden und hin und wieder offentlich atkgirten pœnal.
inhibition vor itzo nicht zu gedencken ſo konte ich anders nicht ſagen als daß E. E. Rathe
jurisdictio contentioſa nicht zuſtunde und hatte ich propter defectum hujus gar wohl aus
den incompetenter und zu bloſſer Beſchimpffung mir angedeuteten Arreſte hinweg ge
hen konnen TE. Daich aber ſolches auf HochFurſtl. Regierungs Befehl thun muſſen
warum dispuriret man hieruber mit mir und will ubel nehmen daß ich meiner vorgeſetzten
Obrigkeit der ich mit Eydes Pflichten verdunden gehorſamgeweſen ec. ware aber (27)
Jurisdictio annoch ſub lite appellatione, wovon ich aber nichts weiß noch mich zu meli.
ren Urſach habe ſo hatte (28) auch daraus pro me utiliter zu acceptiren daß ſolche noch
nicht gewonnen und weil pendente lite mhil innovandum, auch wider mich nicht exerci-
ret werden konnen der angezogenen Poſleſs ſtehen meines erachtens die vielen inhibitiones
Ge Mandata pœnalia im wege und wird HochFurſtl. Regierung ſolchen Einwurff mo
itacente ſchon abfertigen quando enim contra ſubſtantiam jurisdictionis excipitur,
in quæſtionem venit, an aliqua ſit ejus, qui eitavit, Jurisdictio, ſuperioris Judicis cogni.
tio eſt, wie aus denen Rechten bekant et. So wenig auch [28] E.E. Rath vor mich
eine exemtion finden will ſo wenig finde ich vor demſelben uber mich eine Jurisdiction, als
lermaſſen ich weder Burger noch ſonſten auf einige art E. E. Rath pflichtbar worden
ſonderlich aber bin in caſu præſenti vor denſelben nicht tanquam judice ſed tanquam parte
erſchienen daher dasjenige was von denen Advocatis, ſo coram judiciis was vorzutragen
abermahl in theſi anaefuhret worden anhero gantz nicht quadriret da nun uberdas in der
von E. E. Rath ſeibſten angefuhrten HochFurſtl. Cantzeley Pœnal Verordnung terlis
xerbis enthalten:

Daß Advoeati und Procuratores welche keine Burger und nullo nexu der Un
terObrigkeit verwand ihr korum vorder Cantzley und Regierung haben immaſ
ſen ſolches nicht allein in praxi, ſondern auch hie loci in contrad Ctoria ausge
macht e.So muß ſolches auch bey mir ſtatt finden und werden außer allen Zweiffel dergleichen ju.

dicata und Nachrichtungen ſonderlich was contentioſam jurisdictionem betrifft vorhan
den ſeyn deren man vor itzo nur folgende ſub B. C. item ſub Nris 1. 2. 2. 4. J. 6. 7. g. 9.
10. ur. geliebter Kurtze willen zu fernern Nachſinnen anfuhren wollen wenn es aber die
Noth erfordert konnen ſolcher vielleicht mehr folgen cumq; ab ignorantia rei ad ejus non
exiſtentiam non valeat conſequentia ſo hinderte nichts daß E E. Rathe ſolche Nach
richtungen und andere judieata mehr nicht bekant waren c. Was (29) unter E. E.
Rathe wohnen heiſſe erfordert eine nahere explieation, allermaßen ich ſolches eigentlich nicht
begreiffen kan ſonderlich wenn daraus Jurisdictio inferiret werden wolte? Denn ich ſeht

daß



S(5) Sdaß allhier viel vornehme Leute wohnen mit welchen ich mich nicht vergleichen darff von
denenich aber gewiß verſichert bin daß ſie von E. E. Rathe ihr tage nicht citutt noch der
Vollmacht wegen ſchimpflich arreſtiret worden dahero dieſe gemachte folge zumahl in ca-
ſu præſenti mich noch zu keiner ſchuldigkeit zu erſcheinen obligiret; Zu weitern nachder.cken
will mich hiermit abermahl auff die ſchon angefuhrte Anlage ſonderlich ſub B. C, bezogen
haben aus welchen zu ſehen daß das bloſſe wohnen auch ſo gar Burger ſeyn noch keine
Jurisdiction mache oder den ſchimpflichen Arreſt juſtiſicire Ac. Der Halbeifiädtſche
Stadt-Rath welcher doch comparate loquendo, ein mehrers unter ihm hat und würck
lich jurisaictionem exerciret darf keine Regierungs und Cantzley Advocatos und Pro.
curatores vor ſich citiren ob ſie gleich ihre Guter und Hauſtr unter demſelben haben und
vBurger ſeyn wie ſolches aus der Anlage ſub D. deutlich genug erhellet warum will man
denn (Z31) Jhro Hochfl. Durchl. und Deto StifftsRegierungsVerordnung ſo geringe
halten mich deren ungeachtet neceſſitiren wider Pflicht und dpecial. Bifehl zu handeln?
vide Anlage ſub E. und in dieſer Sache zu erſcheinen und auf Unfolge Executions  Mittel zu
gebrauchen da doch coram illuſtri Regimine noſtro ſchon lis pendens, auch E. E. Rathe eige
nem anfuhren nach ſolches bey hoher Straffe und zwar bey jo. Gfl. inhibiret und iſt (32)
abermahl hieher nicht zu ziehen was hine inde von Obtrund Unter-Richter eingeſtreuet
worden ich ſtelle ſolches alles Hochfurſtl. Regitrung zu eigener Unterſuchung anhenn wie
weit ſolche angebrachte folge in calu noſtro zu regardiren da aber in Rechten ſchon ausge
macht daß einem privato nachgelaſſen injuſtum incompetens arreſtum nicht zu re-
ſpectiren ſo iſt hierbey nichts mehr ubrig als daß HochFurſtl. Regierung auf fernere nach
druckliche Verordnungen bedacht ſey wie dergleichen Folgerey hinfuhro abzuſtellen ſon
derlich aber da man noch zweiffeln will ob der incompetente Arreſt relaxiret werden kon
nen? ja noch uber das denen Hochfurſtl. Regierungs. Verordnungen exprelſe widerſpricht
und wider mich auf fernere Unfolge Executions Mittel zu gebrauchen in Rechten noch
wohl befugt zu ſeyn vermeinet welche Bedrohung und Attentata ich mir abermahl ſchmertz
lich zu gemuthe genommen und auch disfals Rechtliche Satislaction und Beſtraffung er

watte atc.Wenn nun ſolcher geſtalt ſo wohl Jhro HochFurſtl. Durchl. Unſere Gnadigſte

Hertzogin und Frau Abbatißin als Dero Stiffts Regierung aller gehorſom faſt gar ver
ſaaet und abelisputiret werden will ich aber nicht abſehen kan wie E. E. Rath ſonderlich
Herr Burgemeiſter Wienecke welcher damahl das Wort gefuhret und den Arreſt ange
deutet auch diejenigen ſo Theit daran nehmen wollen ihr bißheriges procedere und mir
erwieſenen Schimpff juſtificiret immaßen mit einem wort die gantze Juſt:ficationSchrifft
ad ſtecum noſtrum nicht appliciret werden kan und ich noch uber das ferner und gar mit

ſchimpflichen ExecutionsMitteln bedrohet werden wollen 2c. So finde mich gezwungen
mich visfals abermahl billig hochſtens zu beſchweren und bey entſtehender Rechtlichen Sa-
tistaction quævis competentia zu reſerviren mit angefugter inſtandigſtgehorſamſter Bittt
Rechtlichen zu erkennen und auszuſprechen daß die bißher ergangene lar.ibitiones und Man.
clata billig zu confirmiren und bey Krafften zu laſſen und weil E. E. Rath ſolchem nachzu
kommen nicht vermeinet ſondern auf allerhand art dieſelben zu disputiren geſucket und
mich uber den ſchon erwieſenen und eingeſtandenen Schimpff mit noch andern ſchimpfli
chen Execut;ons Mitteln abermahl bedrohet ſolches nicht nur ernſtlich zu verweiſen ſon
dern auch bey wiederhohlter nachdrucklicher Straffe zu gebuhrenden Gehorſam ſonderlich
aber zu Rrchtlicher Satiskaction und wiedererſtattung aller Unkoſten anzuhalten damit ich
vor fernern Schimpff und Bedrohungen ſicher und obncitirt gelaſſen werden moge 2r.
Jcqh getroſte mich Obrigkeitlichen Schutzes und verharrt

Ew. Excell. und HochEdel. Herrlichk.

Quedlinburg den 29.

Nov. 1703. gehorſamſterJ. B. Burggraff.
No. IV.

Aller Durchlauchtigſter 2c. c.
»W Konigl Majeſtat muß ich Pflichtmaßig berichten welcher geſtalt die Qvedlinb. No. IV.

uiffte Regierung eine zeithero ſich unternommen den Rath daſelbſt durch ablaſſung
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verſchiedener deſſen zuſtehenden Gerechtſamen zuwider lauffenden ubel fundirter Verordnun
gen allerley tort zu thun und ſie bey der Burgerſchafft dadurch dergeſtalt verhaſſtt zu ma
chen daß dieſe daher veranlaſſet worden mit hindanſetzung alles Obrigkeitlichen Reſpects
ſich des ſchuldigen Gehorſams zu entziehen deswegen ſie ſich daruber bey der Commillion be
ſchweret und um nachdrucklichen Schutz gebethen haben wie dann die Gravamina in nach

folgenden ſonderlich beſtehen.
1. Haben der Frau Abbatißin Hoch-Furſtl. Durchl. verwichenen4. Octobr. ein Edict pu.-

blieiren und af̃giren laſſen darinnen gedachten Rathe das exercitium contentioſæ juris-
dictionis bey ioo. Goldfl. Straffe unterſaget denen Advocatis und Procuratorihus aber
bey Straffe der Remotion, und iedem Burger bey 10. Thaler Straffe verbothen in con-
tentioſis fur dem RathsCollegio ſich nicht einzulaſſen wie ſolches aus dem ſub Lit. A.
hiebey gefugten Abdruck mit mehrern zu erſehen iſt ja man hat ſich mit vorangefuhrter
Poblication micht vergnugen laſſen ſondern man hat das Ecict an alle Gilden in Quedlin
burg geſchicket und verordnet daß ſolches bey verſamleten Gilden verleſen und einem ied
weden parition zu leiſten ernſtlich injungiret werden muſſen; Als nun der Rath ihre zu
ſtehende gerechtſame vermittelſt einer wohlgegrundeten und in ſubmiſſen Termi nis abgt
faſſeten Proteſtation, davon die Abſchrifft ſub lit. B. hierbey lieget zuverwahren und ſich
dadurch in poſſeſſione vel quali dem Rathhauſe zuſtehender Cognition und Jurisdiction

ju conlerviren gemeinet auch ſolche mit meinem Vorwiſſen der Stifftiſchen Regierung

2.

inſinuiren laſſen iſt ihnen ſub Lit. C. herbey gefutt
Hat ſich auch das UnterGerichte in der Stadt unternommen dem Rathhauſe beykom

mende Verordnung ſub lit. D. infinuiren zu laſſen der intention auch dem Rath welcher
doch iederzeit Schrifftſahig geweſen unter dero cognition und Bothmaßigkeit zu ziehen;
Als aber dieſer ſolche Verordnung zu Verwahrung ihres Rechts mit der Antwort tub Lit. E.
zuruck zu geben nothig erachtet hat die Stiffts Regierung ihnen ſolche Antwort ſamt der
GerichtsVerordnung nebſt einem ſcharffen Verweiſe originaliter retradiren laſſen mit
der Aufflage ſich deſſen hinkunfftig bey Vermeidung ernſten Einſehens zu enthalten und
denen Gerichten allen Relſpect zu erweiſen wie die Anlagen ſub Lit. F. t. ſolches mit meht
ren beſtarcken ohne den Rath zuforderſt mit ſeiner Nothdurfft zu horen oder in der Sache
cognition anzuſtellen und darin denen Rechten nach zu verfahren.

3. Yat ſich die Stiffts-Regierung angemaßet den Burgemeiſter Wienecken weiln er fur

4

etlichen Jahrten von der Frau Abtißin und Dero Rathen inſonderheit von dero langſt ver
ſtorbenen Cantzlar Beſſel ubel geredet haben ſolle zu dem ende ſie dann verſchiedene Zeus
gen wider denſelben illo inſcio, non citato, non audito abhoren laſſen aus deren Auſſage
erhellet daß alle dieſer Handel vom GeſundheitTrincken vornehmlich herruhre indem be

ſagter Burgemeiſter Wienecke bey dem Raths Schmauſe Ew. Konigl. Majeſtat Geſund
heit zu erſt getruncken und wie er von einem Raths MitGliede erinnert worden der Frau
Abbatißin als LandesFurſtin Geſundheit zuforderſt zu trincken habe er geantwortet man
muſte vorhero des gantzen Konigl. Hauſes Geſundheit auch trincken und was dabey mehr

vorgefallen ſeyn mag welches ob es ſchon furlangſt paſliret und nicht reſſentiret worden
dennoch itzo ſonderlich aus der Urſache hervor geſuchet und ihm zur laſt geleget werden wolle

weil er remotionem ſuspenſionis ab officio, welche der ehemalige StifftsHauptmann von
Stammer verhanget reſtitutionem in Conſulatum bey Ew. Koönigl. Majeſtat geſuchet
und erhalten welches zu thun er von Stifftiſcher Seite unter vielen Promeſſen abgerathen

worden.
Vermelden die Acta, wie die Frau Abbatißin dem Stiffts  Hauptmann von Stammer

ſeine Beſoldung der ßoo. Thaler und das gewohnliche Holtz zur Hauptmanney nicht mehr
reichen laſſen wollen daß Ew. Konigl. Majeſtat dem Rath zu Quedlinburg allergnädigſt
befohlen von denen Stifftiſchen Gefällen ſo einer zeitigen Abbatißin vom Rathhauſe janr
lich aereichet werden oo. Thaler zuruck zu behalten und ſolche dem Stiffts Hauptmanne
nebſi dem gewohnlichen Holtze abfolgen zu laſſen; Als nun nach Abſterben des von
Stammern der Rath Anfrage gethan ob ſie ſolche bræſtationes ferner an ſich behalten
oder der Abtey welche deswegen Erinnerung gethan abfolgen laſſen ſolten hat der ſeel.
Herr Viee. Cantzlar Meyer vigore Commituonis verordnet daß der Rath ſolche Gelder
nebſt dem Holtze der Abtey nicht abfolgen laſſen ſondern alles biß zu Ew. Koönigl. Majeſtät

einlangenden allergnädigſten Verordnung an ſich halten ſolle welcher Verordnung ich
auch inhæriret und ſolche an den Rath renoviret habe; Wie aber dieſer ſich damit bey
der Abtey exculiret und daß ſolche præſtationes pendente inhibitione nicht abgefolgel

wer
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werden konten eingewandt iſt demſelben ſub J.ait. G. hierbey gehende anzugliche Verorb
nung zugekommen darin ſie wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen gehandeit zu haben eines
criminis peculatus, de reſiduis, und daß ſie dieſes Handwerck lange Jahre getrieben häuten
beſchuldiget werden darneben dann in fine D. Mandati dem Burgtmeiſter Wienrcken
(welchen die Stifftiſche Regieruna darin einen ungewohnlich ubelregierenden Burgemeiſter
nennet) bey ioo. Goldfl. Straffe anbefohlen wird die Holtz-Zettel der StifftsSchöſſe
rey auszuliefern ungeachtet ich ſo wohl gedachter StifftsRegierung bereits den 1. Septemb.
geſchrieben und nachhero der Frau Abtißin Hofmeiſter dem von Dacheroden auf deſſen An
frage geantwortet daß dem Rathdie Abfolgung des Geldes und Holtzes ware inhibiret
worden dahero man dieſer wegen in ſie nicht zu dringen noch ihnen deswegen einigen Ungehorſam oder Verbrechen beyzumeßen hatte. dogj

Wiiln nun der geſamte Rath ſo wohl als auch Burgemeiſter Wienecke wider ſol
cht harte Proceduren und injurieuſe Aufflagen uud Expreſſionet, dergleichen die Obrigkeit
wider ein RathsCollegium nicht zu gebrauchen pfleget nachdrucklichen Schutz und daß

cto angefuhret dergleichen publiciret und daß dem Rathhauſe in caulis civilibus keine
J

man ſich ihrer annehmen mochte anſuchung gethan hat und Ew. Konigl Majeſtat mir
unlangſt allergnadigſi befohlen den Rath wider alle unrechtmaßige gewalt zu ſchutzen ſo 1
habe ich auch die Verfugung gethan im fall etwa die Stifftiſche Regierung ihre abgelafſene nn
Pœnal. Mandata zur Execution zu bringen vornehmen wurde daß dem Rath durch den

uicommandlirenden Officirer in Quedlinburg alſiſtiret und alle gewalt abgewendet werden
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ſolle. Was nun die Sache an ſich ſelbſt und zwar den Erſten Punct des publicirten Eaicti I
wegen verbothener Cognition in caulis civilibus betrifft da zeiget des Raths ſub Lit. B.

nes ohnmaßgeblichen erachtens hinreichend gnug daß das Stifft nicht befugt ſey dergleis J
eingewandte Proteſtation und datin angefuhrte litis vendentz in Camera lmperiali, mei

L

chen harte attentata vorzunehmen und duren ſo ſcharffe Pœnal. Edicta dem Rathhauſe iunn
un Jdarjenige vermittelſt eines gewaltigen MachtSpruchs zu entziehen woruber ſie mit dem

Stiffte bey dem Oberſten Gerichte in Procels wurcklich befangen ſeyn und kan Anderns die I
ſem auch nicht zu ſtatten kommen wann ſchon Anno 1660. und 1694. wie in beſagtem kdi.

cognitio zuſtehe von einigen Advoeatis atteſtiret worden dann der Rath auch dero Zeit I
den Rechten zugelaſſener remediorum ſich darwider bedienet und dadurch bey der Poſſeſſion lu
des exereitii jurisdictionis ſich conſerviret allermaßen dann aus der Anlage lub Lit. H. tun!

klar zu erſehen iſt. aurnWg Abß gegenwartige Abſchrifft mit dem von allhieſiger Furſtlichen Regierung uns vorge JI

legt und von dem Konigl. Preuß. zur Halberſtadtiſchen Regitrung beſtalten Hoff nn j

Rathe Herr Albert Potten eigenhandig projectirten Concepte nach fleißiger collationi-
rung in allen gleichlautend befunden worden; Solches wird mittelſt Vordruckung un
ſerer Notariat. Signete und eigenhandlicher Unterſchrifft beſtarcket. So geſchehen Qued

(L. S) S) Johann Tobias Diener
Notar. Publ. Cæl.

(L. S) G.. S) Johann Otto Hogemann.
Notar. Cæl. Publ.

No. VVorlauffige REEFLEXIONES
Woraus erſcheinlich wie der Herr Hoff Rath Pott von dem Ovedlimbur No. V.

giſchen Stadt-Rathe durch lauter Unwarheiten hintergangen worden.

Daß die Burger dem Rath den ſchuldigen gehorſam entziehen und daß dieſes vomü Stiffte veranlaſſet wird der Rath nimmermehr erweiſen konnen Senatus hat grööſſere Auto.

ritat und Furcht als die Regierung zumahl ſie durch ihre harte Proceduren die Untertha
nen dergeſtalt intimidiret daß ſie nicht muxen durffen man leſe nur in der gedruckten De-
daction der Burger gravamina, welche ſie hiebevor bey denen ChurSachſ. Herren Abge
ſandten ubergeben auch einiger Raths Herren Depoſitiones, nicht weniger Eilf Advoca-

ten Auſſage wie mans zu Rathhauſe treibe. Ja es hat noch vor wenig Tagen ein Liceratuts
ſich oſferiret contra Senatum, in ſpecie dtn Conſulem Regentein, das Juramentum pet-

korreſcentiæ abzuſchweren. Daß
i
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Daß die Frau Abbatißin das Patent zu conſervirung ihrer kundbaren Jurium affigiren

laſſen daran hat ſie recht gethan und dem Exempel ihrer Vorfahren gefolget es verbindet
fie auch Jhre Capitulation darzu uber dem iſt nicht allein in dem Decreto de Anno iſ84.
ſondern auch der Declaratione de Anno i585. welches NB. unter der Aſſiſtenz der Chur
Sachſ. als Schutz Herrl. Abgeſandten gemacht klarlich enthalten daß die Jurisdictiones
im Stiffte NB. einig und allein dem Churfurſten und der Abbatißin dem Rath aber nichts
mehr denn ſimplex notio amicabilis compoſitio verbleiben ſolte worwider der Rath
NsB. kein remedium ſuspenſivum tingewandt ſondern ſich vielmehr erklaret dieſer ſanctio.
ni pragmaticæ gehorſamſt nachzukommeni worbey ſich das Stifft auch bißher manuteni-
ret actus clandeſtini turbativi aber konnen nichts inferiren zumahln ſolche wider den
RathsEyd lauffen indem ſie auf die Vertrage und ſanctiones pragmaticas mit geſchwo
ren die Hochlobl. Regierung zu Halberſtadt wurde gewiß den daſigen Rath ubel anſehen
wann ſie wider beſchworne Receſſe proteſtationes tinreichen und ſich darauf ſteiffen wol

ten ſie waren in poſſeſſione einen und andern Punct nicht zu halten.
Daß der Rath Schrifftſäßig ſey wird in ewigkeit nicht erwieſen werden konnen wer

eine Exemtion allegiret muß ſelbige probiren es ſind mehr denn ioo. Præjudicia verhan
den daß der Rath und zwar das gantze Collegium als Beklagte vor den NiederGerichte
ſtehen und allda Recht nehmen muſſen welches allhier ſo dekant daß es auch niemahls in
zweiffel gezogen worden auch wird es kein RathsHerr bey dem noch mica conleientiæ
iſt leugnen konnen.

Eine entſetzliche Unwarheit iſt es wann Senarus vorgiebet daß Burgemeiſter Wiente
cke deswegen vom Stiffte Ungelegenheit hätte weil er auf einen RathsSchmauſe Konigl.
Majeſtat Geſundheit zu erſt getruncken gewiß wird keiner vom Stifftiſchen ſo impertinent
und abſurd ſeyn daß er hiebey Konigl. Majeſtat den Rang disputirlich machen werde. Es
verhalt ſich aber die Sache kurtzlich alſlo: Es brach im Auguſto Anno 169g. ein Gerucht
aus als ob Burgemeiſter Wienecke contra Cantzlar und Rathe grauſame lnjurien ausge
ſtoſſen es wurden hiernechſt unterſchiedene Zeügen mehrentheils Eydlich abgehoret und ſag
ten einige RathsHerren aus daß Burgemeiſter Wienecke in offentlicher Compagnie dieſe
Worte gebrauchet: Es hatten Cantzlar und Rathe in Tackens Sache nicht ehrlich gehan
delt auch deponiret ein Burger aus Goßlar ſo Burgemeiſter Wieneckens naher Anver
wandter iſt vermittelft Eydes daß Wienecke auf der Goßlariſchen Reiſe dieſe Worte ge
fuhret der Cantzlar von Beſſel ware ein lgnorant, verſtunde keine Jura, wenn Cancella-
rius ſeine Dirnisſion erhalten ſo wolte er ihn laſſen in Arreſt nehmen und weiſen was vor
ein Licentiat er ware die Cantzlar und Rathe Schelme Hunds 2c. Bernheuter mach
ten ſ.v. Hundsvottiſche Decreta, welches er offters repetiret die Hundsv. wurden die Fur
ſtin um alle ihr Recht bringen eontra Serenislimam ſelbſt hatte er ſchimpflich geſprochen

der Syndicus Tielemann und Stadtvoigt Latermann waren Schelme und ſo lange ſie nicht
nebſt dem von Stammer abgeſetzet wurden ware kein Friede zu hoffen was andere und
zum theil noch lebende RathsHerrn deponiret ſolches will man nicht einmahl anführen.
Nachdem nun dieſe Zeugen pro informatione abgehoret kam geſamte Regierung bey Jhrer
Durchl. ein worauf denn verfuget daß die Sache Proceſs maßig tractiret und Wiene
cke zuforderſt gehoret werden ſolte; Als nun unterſchiedene Troublen kurtz darauf im Stifft

durch den Cantzlar Unverfarth ſich ereigneten gerieth die Sache ins ſtecken wie man
aber vor kurtzer Zeit abermahl die verſicherte Nachricht erhielt daß Burgemeiſter Wie
necke auf der Heidfeldin Hochzeit ſo vor etlichen Wochen gehalten ſich unverantwortlich auf
gefuhret wurden einige Zeugen Eydlich daruber vernommen welche auſſagen daß der Bur
gemeiſter Konigl. Majeſtat und nachhero des gantzen Hohen Konigl. Hauſes Geſundheit
aetruncken als nun ſolche ablolviret und die Burger erinnert er möchte doch auch Jhrer
Durchl. Geſundheit trincken welches er aber ins erſte refuliret und ſaget der eine Zeuge
daß Conſul ein unanſtandiges Wort wider der Frau Abbatißin hohe Perſohn evomiret:;
Ferner hat ein Burger welcher Wirth im Mohr geweſen jurato erhärtet daß Wienecke
hiebevor ſehr offt die Rathe vor Schelme Hunds ec. Berenheuter die nichts verſtunden
ausgeruffen welche Auſſagen allerſeits Burgemeiſter Wienecken communiciret auch ihm
frey gelaſſen worden ob er einen und andern Gewiſſenhafften JCtum der Regierung ad-
Jungiret haben wolte ſo mochte er nur dieſerwegen bey Jhrer Durchl. einkommen und ſol
ten nachmahls wenn er zur gnuge gehoret die Acta ad imparttiales verſchicket werden.
Hier laſſet man nun einem ieden raiſoniren ob die Regierung contra Jura verfahren? und
vb ſie ſchuldig ſey ſolche entſetzliche injurien auff ſich ſitzen zu laſſen auch wird perhoffent

lich
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lich ſich niemand finden der in Zweiffel iehen wolte ob das Stifft dergleichen Begonſti
gungen beſtraffen konne? Die gedruckten Acta publica geben vielt Præjudicia an hand
inſonderheit was ſo wohl der Schoppenſtuhl als auch die JuriſtenFacultat zu Halle hiebt
vor geſprochen;

Eine deteſtable Unwarheit iſt es wann Senatus vorgiebet man hatte Wienecken mit
vielen promeſſen abgerathen die Reſtitutionem Conſulatus bey Königl. Majeſtat zu ſuchen
das Contrarium lieget vielmehr am Tage daß ihm vom Suiffte eingerathen bey Koöniglicher
Mafeſtat contraden von Stammer dieſerwegen Beſchwerde zu fuhren.

Daß der Herr von Stammer Jhrer Durchl. Gelder und Holtz weggenommen ſolches iſt
de facto geſchehen und kan nicht juſtificiret werden; Es iſt auch in ſeiner von Reverendis-
ſima habenden Beſtallung ausgemacht daß ſeine Geldund Holtz Gage ihm ſo lange er dem
Stifte wurckliche Dienſte thun wurde von der Frau Abbatißin Schoſſerey ſolte gereichet wer

den und wann kein StiſſrHauptmann beſtellet das Stifft auch keine Beſoldung oder
Deputat zahlen darf.

Daß mandem Rath hat ſcharff ſchreiben muſſen iſt deswegen geſchehen weiln ſie gar nicht

pariren wollen und wann es zu Halberſtadt vorginge wurde ihnen bald ein unangenehmer
Ort auf dem PetersHoff anaewieſen werden die gedruckte Acta puhlica geben klare maße
wie ſchnoöde und ſchimpflich offt die Regierung vom StadtRath tractiret und es faſt das
anſehen gewinnen wollen als ob der Rath ſich uber die Rathe ſetzen wurde; Wie man ſonſt
mit den gemeinen Gutern umgegangen ſolches haben hiebevor geſamte Camerarii, und zum
theil der itzige StadtVoigt eroffnet auch die Burgerſchafft offters ſchmertzlich daruber ge
klaget vid. die gedruckten Acta.

Wann die Soldatesque deswegen hier lieaet daß ſie da Jhrer Durchl. gerechte Befehle
nur Execution gebracht werden ſollen die Widerſpenſtigen aetendiren und in Schutz neh
men ſollen ſo iſt gewiß die Frau Abbatißin und dero Stifft in einen bejammernswurdigen
Zuſtand geſetzet; Es lief dergleichen hiebevor auch vor GOtt aber hat es gerochen dem
Edtiffte wird nimmermehr konnen nachgeſaget werden daß es unzulaßige viel weniger unrecht
maßige Gewalt gebrauchet ſondern hat iederzeit legaliter verfahren und mehrentheils aus
wartig ſprechen laſſen;

Dasß dem Rath keine Jurisdictio contentioſa zukomme wird nunmehr Herr Hoſß Rath
Pott ſelbſt glauben zumahln er gnugſame lnformation erhalten daß es nemlich nicht allein
wider die Receſſe, ſondern auch continuam praxin lieffe die hieſige advocati und Procura-
tores erharten ſolches Eydlich die meiſten Raths Glieder ja der StadtVogt ſelbſt ingleis
chen der Syndicus raumen es ein; Das Stifft wird nimmermehr gewaltiger Machtſpruche
uberfuhret werden konnen dem Stiffte aber geſchehe gewalt wann der Rath welcher we
dee titulum noch poſſeſſionem hat bey der eingebildeten contentioſen Jurisdiction, contra
Receſſus obſervantiam geſchutzet werden ſolte. Man leſe nur der ChurSachſ. Com-
milſſarien welche bey Errichtung der Declaration Decreti de Anno ijs5. zugegen geweſen
Bericht ſo wird man die Sache gantz anders einſehen und befinden daß ſie gewiſſenhafft
vors Stifft geſprochen Senatus kan ſeinen vermeinten Proceſs in Camera, welchen ſie etlicht
40. Jahr ex diffidentia cauſæ liegen laſſen nur fortſetzen es ſoll ihnen ſchon geantwortet
werden zumahlen Jhre Durchl. vor niemand anders als eoram lmperii Tribunalibus zu
ſtehen ſchuldig. Man beziehet ſich ſonſt ubrigens auf die Konigl. Preuſſ. Herren Commis-
ſarien in ſpecie auf den Herrn HoffRath Potten und deren Principia, welche ſie bey der
Conference gefuhret nemlich daß auch eine ioo. Jahrige Poſſeſs, contra Receſſus com-
pactata nicht allegiret werden konte ſondern es ware dieſelbe vitiola nulla. Soll nun
tempus imimemoriale nicht hinlangen wie wird dann der Rath zu rechte kommrn der nicht
einmahl in præſentanea poſſeſſione ſich beſindet denn ſo bald nur ein actus clandeſtinus
dem Stiffte zur notiee kommen ſo hat man ſolchen ſofort caſſiret und hat Senatus die Par
theyen von ſich ab und ad forum competens verweiſen muſſen immaßen es noch in dieſem
Jahre vielfältig geſchehen; Man will obiges nur vorlauffig itzo anfuhren die ausfuhrliche
Deduction abe? nebſt allen Beylagen an gehorlgen Ort hinkunfftig verſpahren und allen
falls per Seriptum publicur zeigen wie mit dem Stiffte bißhero umgangen. Jmmittelſt
legen Kev. Serenilſ. nicht do wohlauf den Herrn Hoff Rath Pott als einen hochgelahrten
JCtum. ſondern auf die boſen Berichtſteller die ſchuld des Gn. Zutrauens lebende es wer
de derſelbe ſich hier nnen gerecht und equitable erweiſen keines weges aber des Stifftes
Srufften uber ſich laden.

C No. VL
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No. VI.No. VI. SSJe Hochwurdigſte Durchl. Unſere Gnadigſte Hertzogin und Frau haben mit:ungnädi.

gen Mißfallen vernommen was geſtalt einige unter den Nahmen des geſamten Stadt
Raths ſich unterwunden contra Jhrt Durchl. und Dero Regierung bey dem Herrn Hofft
Rath Potten (wovon man Beweiß genug in handen hat) Beſchwerde!und Klagte zu fuhe
ren auch folglich Jhre Durchl. kundbare Jura immediatis contra tot mandata pœnalia
Imperatoris zu krancken.

Die drey haupt Gravamina beſtehen darin 1. Daß Sereniſſ. ein Edict. in puncto.
Jurisdictionis contentioſæ Rath und Burgerſchafft unter den 4. Octobr. a. c. publiciren
luſſen worinnen dem Rath zu viel geſchehen ſeyn ſoll zumahlen ihnen die Jurisdictio con
tentioſa zukme. 2. Wolte das Stifft den Rath unter des StadtGerichts Jurisdiction
ziehen da ſie doch Schrifft-ſaßig waren. 3. Wurde ihr regierender Burgemtiſter Lie.
Wienecke deswegen vom Stiffte verfolget/ weilen er auf einen NathsSchmauſe Konigl.
Majeſtat zu erſt nachhero aber der Frau Abbatißin Geſundheit getruncken ltem wurde ihm
zur laſt geleget daß er Keſtitutionem in Conſulatum bey Koniglicher Majrſtat geſuchet und
erhalten welches er zu thun ihm von Stifftiſcher Seite unter vielen Promeſſen abgerathen
worden. Nun konnen ſich Jhre HochFurſtl. Durchl. nimmermehr einbilden daß die gee
ſamte RathsGlieder ihre Pflicht dergeſtalt vergeſſen habrn ſolten dann ſo viel den Erſten
kunck belanget ſo iſt nicht allein in dem Decreco Abbat: de Anno 1584.  fondern auch in
deſſen Declaration, welche NB. unter der aſſiſtence des SchutzHerrn gemacht abgehandelt
daß die Jurisqgichiones dem:.Chur Furſten und der Abbaßin allein hingegen ſimplex Notio:.
und amicabilis Qompoſitio dem Rathe verbleiben ſolte welches alles. der Rath angenome
men und hat dieſe Sanctionem pragmaticam gleich alle andere Keceſſe und Vertrage Se-
natus mit in dem RathsEyd nehmen müſſen. Man hat nicht nöthig zu repetiren daß hie
ſige Advocati und Procuratores, welche es am beſten wiſſen vermittelſt Eydes ausgeſaget/
daß dem Rath keine Jurisdictio contentioſa zukomme waren auch nicht in polſesſione, lieffe
vielmehr wider die Pflicht welches der vormahlige StadtSchreiber ſelbſt nicht ableugnen
konnen. Man vwill nicht wiederholen wie klar dtutlich und gewiſſennafft in dieſem ſtuck
nicht allein der StadtVoigt Lattermann ſondern auch nachhero funff RathsGlieder de-
poniret daß Senatui dergleichen nicht zukomme ſondern nur dieſes annoch hinzufugen daß
der redliche und nunmehr ſeel. Burgemeiſteb Lic. Andr. Segius den 14. Febr. iös5. eben dieſes
unter ſeiner eigenhandigen Unterſchrifft atteſtiret mit dem Verſprechen ſich nimmermehr
dergleichen anzumaßen. Jaes hat Anno 1692. den 27. Sept. der gantze Rath per Syndicum.
Tieleman eingeraumet daß ihnen Jurisdictio contentioſa keines weges zukomme und als
das Jeniſche Urthel ſub Lit. A. contra den damahligen Conſulem Regentem Burgemeit:
ſter Lauen publiciret hat ſolches der Rath vires reijudicatæ ergrtiffen laſſen und mit einer
ſubmiſſen Schrifft unter den 23. Jan. i1693z. gebethen ihren Collegen mit der Straffe zu vere

ſchonen zumahlen er ja die Sache nachmahls an die StadtGerichte verwitfen mit anges
fugter hohen Conteſtation, daß ſie keines weges denen StifftsJuribus hierdurch præjudieci.
ren wolten auch haben ſie ex diffidentia cauſæ den unnuùtzen Proceſs in Camera etlicht ao.
Jahr liegen laſſen ſo gar daß auch die Acta verlohren gegangen und mit nach Straßburg
transportiret imò quod maximum, ſo muß man faſt erſtaunen mit was vor Gewiſſen der
Syndicus Kather in der Burggraffiſchen Schrifft behaupten wollen als ob ſit in poſſesſio-
ne ſich befinden da er doch Lit. B. am i0. Nov: a. c. ſelbſt geſtanden daß dem Rath keint

Jurisdictio contentioſa zukomme mit angehengten Verſprechen daß ſit contra Decre-
tum Abbat ieum nicht handeln wolten. Den Andern bPunct belangende muß Senatus
die Exemtion erweiſen und iſt das Gerichte in notoria poſſesſione non ſolum langinqua Ge
continua, verum etiam præfentanedà, iedoch ſollen noch zum Uberfluß die Acta ad impartia
jes ſumtu communi verſchicket werden. Den dritten baunckh wegen Burgemeiſter Wiene
ckens ſo genanten Verfolgung betreffend ſo iſt eine ſchandliche und abſurde Calumnie, als

ob das Stifft prætendiret daß man Konigl. Majeſtaten beym GeſundheitTrincken der
Frau Abbatißin nachſetzen ſolte ingleichen daß ihm vom Stifft mit vielen Promelsen abge
rathen worden wegen Auffhebung der Suspenſion bey dem Konia einzukommen. Dieſes
aber iſt gewiß daß als Menſe Aut. i698. ein Gericht erſcholl deg Burgemeiſter Wienecke
contra Keverendiſſ.und DeroRegierung entſetzliche lnjurien ausgeſtoſſen ſind einige Zeugen
mehrentheils vermittelſt Eydes auch RathsHerrn abgehoret welche dann horrenda depo-
niret daß auch die geringſte Canaille nicht mit ſolchen empfindlichen und Ehrenruhrigen
Convitiis und Schandungen konte proscindiret werden worbey dann von Wienecken der

ſeel.
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ſeel. Cantzler von Beßel und ubrige StifftsRuathe n
von Stammer dero Synd. Tielemann und Stadt. V
dern ihr theu in einer ſtarcken Doſi erhalten. Sereniſſ
uian die Sache brocels maßig tractiren und Wieneck
Froublen nachheto darzwiſchen kommen hat die Sa
Zrit vorbehalten zwar geruhet wie aber nachmahls w
ſter Wienecke auff der Heidfeldſchen Hochzeit vor etlich
ſiandige Wortevomiret und Dero Geſundheit nich
Eydlich daruber vernommen welche Depoſitiones a
Wienccken zu ſeiner Verantwortung communiciret
ſeyn ſolte einen und andern gewiſſenhafften JCtum zu
ten nachmahls die Acta, wann er genuglich gehoret ad
nun hierin dem Rath zu viel geſchehen und ſie mit Laic.
chen konnen davon laſſet man unpartheyiſche und welch
ren urtheilen; Allermaßen nun Jhro Durchl. dergl
immedietatis offenbar gekrancket und ſich ineomp
gewendet nicht unaeahntet hingehen laſſen wollen zu
Kayſerliche Majeſtat ſo vielfaltige Mandata pœnalia
guch ſelbſt hiebevor ſchrifftlich Jhro Durchl. verſichert
gietatis nicht gekrancket werden ſolte; Alſo laſſen Jh
aurch ernſtlich anbefehlen ſonder Zeit Verluſt zu der
Sachen verſtehen damit Reverendiſſ. Jhte Meſure
von den Schuldigen abſondern hingegen wider die
gemaß verfahren laſſen konnen. Wornach 2c.

cembr. i7oʒ. Ad Mandatu

No. VII.au Enn Jhro HochFurſtl. Durchl. Unſere Gnadigſt
RLeinige Zeit her mit einer empfindlichen Leibes Un
leicht zu ermeſſen wie weit ſchmertzhaffter Deroſelben f
che widriggeſinnete Unterthanen ſich nicht geſcheuet hab
hand unverantwortlichen Unternehmen weiter zu beur
gebrachte Stiffts Gerechtſame unter vielfaältigen nicht
gußerſte zu kräncken. Abſonderlich hatte hieſiger Gnad
tzen gehen konnen als da etliche unruhige und widerſpe

gebrauchten Nahmen des Stadt Raths alles wohl
ungeagptet wider beſſer wiſſen und gewiſſen und ihrer
ſtracks entgegen nicht allein ſich kuhnlich aufs neue u
tentemjurisdictionem contentioſam ju exerciren fol
Judiciis tinen hochſt· nachtheiligen Eingriff zu thun ſon
hervor leuchten mochte mit allerhand unaeziemenden KR
ten zu beſchonen und zu unterſtutzen. Nun wurde zw
eramihen toties putide recactam hier weitlaufftig wied
pier weiter zu verberben dergleichen gegenſeitige kæces
theil undencklichen Jahren gäntzlich ausgekehret und
num uberflußig hingeleget worden zumahl man ohne d
Extract, ſonderlich dieienige Refutation ſo den 2o. Jan
durch offentlichen Druck in perpetuam rei memoriam a
vigen Gegnern ein ewiges Stillſchweigen zu erwecken

wenige dem StadtRathe furhalten und auf Gnadigſt
Durchl. zu Bezeugung Dero Furſtl. Lan zmuth und G
damit es nicht nothig ſey andere nachdruelliche Rechts
ves eigenſinniges Unternehmen auf das krafftigſte zu dam
Raths Concipienten ſind facto cantrariæ. wodurch ſ
neigtes Gemuth zu intferiren ſtehet aueo ut excuſanco

uet daß mentionirter Concipiente dem Principio t
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nachzufoiaen beliebe welche in Entziehung der Stifftiſchen Jarium ſich viele groſſe aber ver

Mgebliche uhe gemacht und nebſt andern wider Rechtlichen Unternehmungen auch das
Exorcitium jJurisdictionis contentioſæ dem Rathhauſe zuzuſchantzen geluſten laſſen wo
durch ſie aber nichts mehr als ihr eigenes hochſtes Nachtheil Schimpf und Schaden ihnen
erworben und hat ihre Machinatio bey einigen furſichtigern und gewiſſenhafftern Nachfol
gern wenig lagrels gefunden welche bald von dergleichen nichtigen Jurisdictions Præten-
ſion willig abgeſtanden den vor ausgeubten Unfug erkant ja bey allen ihnen etwa bey ge
legenheit vorgehaltenen Excesſen ſich auf das demuthigſte entſchuldiget ſo gar daß auch der
jungſtverſtorbene Syndicas D. Tilemann in dieſem ſtuck bedächtlich geiweſen und auf
keine weiſe einer unternommenen Jurisdictionis contentioſæ geſtandig ſeyn wollen ſondern
ſelbige wiewohl gar ſehr gegrundete lmputation auf das ſorgfaltigſte depreciret und von
Senatu abzukehren befliſſen geweſen wie ſolches die Acta contra Burgemeiſter Lauen in
puncto angemaßter Jurisdiction und angelegten Arreſtes ſonderlich des Raths Schreiben
von 23. Jan. i1693. handgreifflich erweiſen nach Anzeige Beyiage ſab No. J. Jetziger
hingegen laſſet ſeinen pruritum litiganci zu fruh blicken und will ſich eine freude machen
daß ihm ſein nechſter Vorfahr noch etwas ubrig gelaſſen woran er ſein Ingenium exerciren
konne geſtalt er biß anhero die altverlegene Waare der falſchgeſuchten Prætenſion Juris-
dictionis contentiotæ wieder hervor zu ſuchen und aufzuputzen groſſe Sorge getragen damit
auch ſeiner bey der NachWielt nicht vergeſſen werden moge. Das an Jhro HochFurſtl.
Durchl. jungſthin nomine Senatorio (unter welchen DeckMantel doch nur einige bekante
boſe RathsGlieder ſtecken) unterthanigſt eingereichte Schreiben gibt ein artig modele,
worin ſeine AmtsVerrichtunaen beſtehen ſollen. Kurtz zuvor den io. Nov. a.c. hatte er
gegen den Herrn Geheimden Rath und Hoffmeiſter von Dacheroden laut Beylage ſub Nr. 2.
auf Befragen ſelbſt erkennet daß Senatui keine Jurisdictio contentioſa zukomme
ſie wolten dem Decreto Abbatico allerdings nachkommen wie ſie denn bißhe
ro noch gethan und dergleichen Sachen von ſich abgewieſen. Bald hernach
aindert er die Farbe ubergibt Reverendisſimæ Serenisſimæ ein langweiliges Supplicat, wo
rin er alle die alten Grillen wieder aufwärmet welche ihm doch nachdrucklich ſollen benom

men werden; Zum Uberfluß wird genug ſeyn deſſelben eitele Einfalle mit wenigen zu un
terſuchen und gebuhrend zu widerlegen denn (1) iſtgantz nichtig was Gegentheil von ei
ner An.i6ſ8. interponirten Apoellation und daraus flieſſenden litis pendenz zu ihren be
huf anbringet anerwogen die Acta Sonnen klar beweiſen wie ſchlecht es mit ſelber Appel.
lation und deren Juſtification abgelauffen da man ſich StifftsSeiten auf nichts eingelaſ
ſen ſondern ſuper fori competentia geſtritten wobeyes auch der wiedrigegeſ nnete Cheil
dewenden laſſen bie ungegrundete Appellation leſert worden und in mehr als 42. Jahren
nicht die geringſte Erinnerung mthr geſchehen daß alſo um ſd viel unaereimter zu halten wenn
man eine unerfindliche litis penden ſich einbildet welche ihrem Wunſche nach wohl ewig

wahren durffte wenn mit beſtandigen Stillſchweigen ſolchen Unfug einige Hulffe koönte ge
geben werden uber dis bekanten Rechtens quod citatio à judice ineompetente aut nou.
eum pro competente agnito emanata haut valida ſit,

l. ult. ff. de Jurisd.
ut proinde haut ſubſiſtente eitatione nee litis pendentia allegari queat,

Carpzov. lib. 2. Reſp. 48. n. a6.
der mehr als ao. Jahrigen Zeit wodurch ohne dem alles mit ihren boöſen Auctoribus zu grun
de gangen und gantzlich verloſchen nicht einmahl zu gedencken. Weshalben (2) noch un
verſtandiger heraus kömt wenn der RathsConcipient von einer poſſesſione continua
præſentanea gantze Blatter voll in den tag hinein ſchreibet und pro fundanda jurisdictio-
ne contentioſa lauter in jure facto hocpſt illegale dicenteretyen machet. Nun geſiehet
er ſelbſten daß (3) Senatus dem Deereto Abbatico de Anno i584. und deſſen Declara-
tion de Anno iggj. allerdings nachkommen und alle Streit-Sachen von ſich ab und ad
forum competens verwieſen wie denn ſolches iedes mahl von gewiſſenhafften Conlulibus
wohl furſichtig brobachtet und eine groſſe Menge auswertiger ad denatum geſtellten tequi-
ſitorialen die den Statum noſtræ Diœceſeos nicht gewuſt und vom Rathhauſe zum Jurſtl.
StabdteGerichte zur Richterlichen Cognition eingeſchicket ſattſam beſtrcken. Woraus
ſerner von ſelbſten folget (4) daß es niemahls eine Rechtsgultige oſſeſlion werden konnen
prooter vitium malæ fidei perpetuo adhærens, nam quod initio vitioſum eſt, non poteſt
tractu temporis convalescere,

l.259. ff. de reg. juris.

cum



S (13) Se
cedim improba vitioſa poſſesſio non habeat aliquod adminiculum aut effectum juris,

Dec. Conlil. 466. n. 17.
ſondern wenn ja etwas eigenmachtig unternommen ſo ſtehen ſolcher unbefugten und ver
meintlichen Potſeſſion iedesmahl die Rechtsnothige Requiſita im wege nee vi nec elam nee
precario alter ab altero posſidetis, has enim posſesſiones non debere praficere palam eſt.

l.i. 5. fin. ff. uti posſid.
In ſolcher erwegung der gegenſeitige Concipient nur ſelbſt die altgewohnte Widerkpen
ſtigkeit und Unarth des Raths verrath und angiebet und nichts mehr zeiget als daß ſie in
voſſeſſione vel quaſi inobedientiæ bißhero gelebet und gegen ihre Hohe Obrigkeit und
Rechtmaßige Landes-Furſtin ſich leichtſinnig aufzufuhren fortfahren folglich ſelbſt die Gott

liche Rache die ſchon vielfaltige gerechte Proben und WarnungsExempel ihnen grzeiget
weiter ibnen auf den halß weltzen. Jnzwiſchen iſt die elandeſtinitat und turbativiſches 5
exereitium jurisdictionis contentioſæ am hellen tage nicht allein daß ſie kaum offters in
10. Jahren ein Exempel ihrer Eingriffe anzufuhren vermogend ſind ſondern auch weil der

Stadt-Voigt Latermann verſchiedene RathsGlieder und Burgemeiſter Segius und Lutger
dagegen geſprochen die Parthepen ad jucicium competens verwieſen und in offentlichen
Schrifften geſtanden daß ihnen keine Jarisdictio contentioſa gebuhre laut des Synd. Tie
lemanns eigenen Ausſpruch vom 27. Sept. 1692. welchen der itzige Syndicus am 10. Nov.
1703. mit ebenmaßiger Beypflichtung inhæriret Nr.2.3.4. und nun um ſo viel mehr zu ver
wundern daß er ſolche wiſſendliche contradictiones aus einem Munde ſpricht. (5) Uber dis
iſt nicht moglich geweſen auch mit allen actibus clandeſtinis eine widerrechtliche poſſeſſio-
nem vel qs.jurisdictionis prætenſae zu erzwingen weilen ſtets bey iedesmahliger Erkundi
gung darwider StifftsSeiten geſprochen iht Unfug inhibiret und alle actus turbativi

clandeſtini zuſammen wieder caſtiret und annuliiret poſſesſio autem nunquam acquiritur,
altero poſſeſſore quidem titulato contradicente, ſola verbalis contradictio conſer vat
alteri poſſesſionem, efficit ab alio non acquiri,

Mev. part. 4. Dec. 97. n. J.
Dergleichen Proteſtationes und Exeeptiones contra Senatam ebenmaßig hieſige Stiffts
Advocati und brocuratores bey ertignenden fall ihren Pflichten gemaß beſtandigſt einge
wendet und ad judicem competentem provociret wie deren Eydliche Ausſage Lit. A. B.C.

jD. E. F. nach der lange behauptet. Ja man hat bereits in contradictorio dieſe StreitSa
che mit Senatu, ſonderlich dem Conſule Lauen Anno 1692. 93 teſtantibus actis Rechtlich

ausgemachet und durch auswertigen RechtsSpruch der Juriſten Facultat zu Jena erhal I

ten und den io. Januar. 1693. erkant: 9Daß ermeldeter Laue wegen Andreas Krauſens unternommener
J

Arreſtirung und dadurch in die Stifftiſchen Gerichte verubten Ein— J
griffes geſtalten Sachen nach mit Zwantzig Thaler nicht unbillig zu n
beſtraffen auch zu Erſetzung der Unkoſten anzuhalten ec. n

1

vor angezogenes Memorial vom 23 Januar 1693. mit vielen ronteſtationen vorgewendet
Welcher Spruch dann hernach krafft Rechtens ergriffen dahingegen nur der Rath durch n

daß ſich der Burgemeiſter nicht der geringſten Cognition dabey angemaßet

qu
n

weniger ichtwas darin deer et vielmehr ſelbſt den Klager an die Stadt
Gerichte gewieſen. Sie hatte ubrigens keinen tormalen Arreſt verhanget ſondern
nur weil periculum inmora geweſen dem Beklagten inhibiret vor Austrag der Sache
nicht von hier zu reiſen und hatten ſie einen Brandenburgiſchen Unterthan in ſeinem bil
ligen Geſuch abzuweiſen verantwortlich gehalten da notorium ſey wie bald man mit
denen Halberſtadtern anlauffen und bey ſelbigen in Ungelegenheit kommen

konne geſtalt ſte ohndem mitKeprelſalien gar fertig wie mit vielen Exemplis
zu erweiſen c. Conteltiren endlich ſancte, daß Senatus nicht gemeinet denen Stiffts
Juribus damit in einigerley weiſe zu præjudiciren. Ebenmaßig iſt Senatui Menſe April. 1679.
von ·der Univerſitat Wittenberg das widerrechtlich prætendirte Jus conſentiendi hypothe-
eas ob defectum jurisdictionis contentioſae abgeſprochtn worden und in Burgemeiſter
Buckerts Concurſu des Raths Verſchteibungen nur pro oxtrajudicialibus gehalten und
kein Jus praelationis tribuiret worden ſondern daß ſelbige juxta tenorem Decreti Abba-
tici de Anno i84. Conſtitutionis ac Anno 1634, nur allein pro nuda confirwatione coa-
Aractus zu achten wobey auch Senatus acquiesciret und ſonſt deſſen Mandatarius uberall in

D
actit
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S (14) S
Actis geſtanden und eingeraumet daß ihnen keine Jurisdictio contentioſa gebuhre. Jn
was vor einem  nun damahls und in andern dergleichen unzahligen Fallen die unrechtlich
praetendirte poſſesſio continua praeſentanea jurisdictionis contentioſae geweſen mag
der itzige Concipient nachfrage halten ſitum quievit, ſo mochte er wohlzu ſeiner eigenen
Ruhe wunſchen ut porro quiescat in pace, damit Jhro HochFurſtl. Durchl. nicht nothig
finden den Proceſs contra Burgemeiſter Lauen wieder zu erneuern und den unruhigen
Syndicum ſamt ſeinen Conſorten zu gleicher odtr ereſcente eorum malitia, zu groſſerer und
nachdrucklicherer Beſtraffung zu ziehen wie denn ohne dem Jhro Durchl. des Concipienten

allzukuhne SchreibArt da er in faciem Sereniſſimæ die boßhafftigiexercirte Turbationes
und actus maxime illicitos jactiret und verwegentlich als kaum einer ſeiner Vorfahren ge
than ſich des ausgeubten Unfugs ruhmet zu gehoriger gerechten Ahndung verſparet. Was
(6) derſelbe ferner von einer an HoffRath Schmieden inliauirten Proteſtation gedencket
iſt ſo falſch als das andere und beygefugter Extract ſub No. z. artificio rabuliſtico nach dem
Beyſpiel Matth. IV. eingerichtet da der Concipiente beyzufugen mit fleiß vergeſſen daß
die von dem Notario Conrad Bertram am 20. Octobr. c. a. offerirte Proteſtatio nicht ange
nommen ſondern eum reproteſtatione zuruck gewieſen und da Uberbringer ſich nicht entblo

det das bey ſich habende Papier ins Hauß nieder zu legen in ſeiner gegenwart nach beſtan
dig verwegerter Zurücknehmung vor das Hauß auf die Straſſe geleget und Wind und
Wetter ubergeben worden nebſt Erinnerung daß der Notarius ſeinen Principalen berichten
mochte an was vor einem Orte er die vermeintliche Proteſtation inſinuiret immaſſen oh
ne dem ſolche nichts zu operiren vermag quippe proteſtatio nihil juvat, quæ innititur eau-
ſae aut injuſtæ aut falſae.

Mev.part.2. Dec. 42. n. 1.
Die lojuſtitiacauſæ aber iſt notoria &c in confeſso, da der gantze Rath das Decretum Ab.-

baticum de Anno 1584. in ihre Pflicht nehmen und beſchweren muſſen worin unleugbare

Worte: „Wann Jhnen aber die Gute entſtehet ſollen ſie ſich (np. Sena-
tus) keiner Gerichtlichen Entſcheidung gebrauchen ſondern die

Furſtl. Gn. Richter un Schoppen
eyen ordentlich durch Urtheil und

i585. auf das aller deutlichſte weiter er

daß der Rath auch ihren eigenen

m contentioſam oder Sententias zit
die Jurirdictiones blelben bey dem
nd Abtißin vermoge der Lehn—
ge und alten Herkommens ec.

oncipient ohnſchwer die rechnung ma
6i. ad falſa narrata eingeholte Leipziger
Nro 5. angeſchloſſen welches um ſo viel
gelaſſen damit der Ungrund nicht alſo

nlichen Sprichworte: Wie man beich
us vorangefuhrten daß ſie in continuo
ſinnete RathsGlieder in ihren turbativi

maßeten unverantwortlichen und Pflicht
als den beſitz Boöttlicher Straffen nach der
enen hochſten Schaden und Verderben

ſolche boſe Machinationes nichtig und ver
idex eo conſequitur, nullum eſſe oportet,

oſe, nulliter aut illegitime factum eſſe,

mand bereden daß des am 20. Octobr:
uckliche Worte nicht auf gegenwartigen



Scu) L nſftſtatum vollig zu applieciren ſeyn da einige unruhige Gemuther nach alter bolen Gewohnheit
hundie unſtreitigen Stiffis /Jura und Gefalle zuentwenden uno umzukehren unnachläßiglich be
lirnmuhet leben folglich auch den remorſum conlſeientiae mit auf ihr Sterbe-Bette nehmenmuſſen und offters zu ſpäte mit gefaht ihrer Seeligkeit ihr gefuhrtes Leben bejemmern wie flan

dergleichen Exempel unter dem Ordine Senatorio in Quedunburg leider nicht gar rar und la.

chen und zu erhalten auch Schaden abzukehren ſich befliſſe und nicht die Land und Stadt— urſl

unbekant ſeyn. Jrret Euch nicht GOtt laßt ſich nicht ppotten. ad Gal. Vl.7. Der nichti —O
ge Vorwand einer couſervation poſſesſionis vel quali wind nimmermehr das Gewiſſen be Ipu

J

l

J

J

Iſf

ruhigen quia non entis nullæ ſunt affectiones, hingegen wurde der geſamte StadtRath
redlicher ihre Sorge Auffſichtnnd Bemuhung anwenden wenn ſelbiger die bekante Stiffts uti
Jura und deſſen Beſtes nutzen und frommen wie in ihren Eydes Pflichten enthalten zu ſu

verderbende Unruhen mit neuen und ubel-hervor geſuchten Unruhen häufften und deſchwerli tiſ
cher machten. Der Vorſchlag JIhro Durchl. durch Abnehmung einiger Jurisdictionis con.
tentiolae von vielen Verdrießligkeiten zu entledigen iſt ubrigens gar lachetlich ausgeſonnen J zi
welche aedancken der Concipient hinkunfftig zu nothigern Dingen zu verſparen hat. Es

c i

haben ghro HochFurſtl. Durchl. noch niemahls die Regierungs-Laſt geſcheuet ſondern al ilunſ
len Verdruß und Beſchwerligkeit zu Jhrer getreuen Unterthanen Beſten und der Juſtiz Be rnn!
forderung gerne ubernommen und werden am wenigſten nothig finden ſich durch ſolche in- Il
competente Turbatores ſubleviren zu laſſen ſondern an dero ordentlichen Dicaſteriis Ju-

ntndiciis ein volliges genugen haben und hat man ſonſt mit hochſten Schmertzen offters ſehen

r

T

T

T

Ul

muſſen wie mit der guten Burgerſchafft zu Rathhauſe verfahren worden da man ab exe- u n

cutione angefangen die Leute mit harten GeldBußen Arrelten uñ Gefangniſſen nach willkuhr beleget und das ſic volo, ſic jubeo nach gefallen geſpielet wie ſolches die unterſchiedli niut

ched esfalls gefuhrte Klagen und darauf erfolgte Weiſungen ſattſam bezeugen. nneI

[s] Wann hiernechſt der Syndicus als ein ſonderliches Verſehen der Furſtl. Regierungunbedachtſam vorrucket daß ſie in eigener Sache durch das publieirte Eaict Richter gewe n
nuue J

I
ſen und unerhorter Sache des Raths Decretz casſirtt und annulliret ſo zeiget er von ſelb I

ſten daß er das bekante allgemeine Recht mit Willen nicht wiſſen wollen hatte er nur den E—
Carpzovium aufgeſchlagen wurde er gefunden haben cum per injuriam, judicii ratione, aunti
nc ĩntuitu officii illatam ipſamet violetur jurisdictio, (quanto magis, ſi violatione jurisdicti. Alliſ
onis inferatur maxima Prineipi à ſubditis injuria,) non poteſt non judioi vindicta compete. nan

iune;re, quia judex pœnalibus mandatis jurisdictionem ſuam tueri debet,

rel. unle. ubi Bartol. n. 7. ſeq. Dd. ſt. ſi quis jus diceuti nonobtemp.
nNec opus tum habeat peculiari proceſſu, quia in erimine notorio omnis ſolennitas juris
j ſencommunis intelligitur remiſſa, neque in notoriis expedit cognoſcere vel ſententiam pro-

ferre, ſed exequi vel punire,
e. manifeſta &c. Caul. 2. quæſt. 1.
cap. evidentia. X. de accuſat. inquilſ.
l. 7. C. de accuſat. inſeript.
Carp2. lib.6. tit. io. Reſp. 97. n. 8. ↄ.

Wieilen nun aus dieſen allen uberflußig erhellet und am tage lieget (i) daß SVe.

natuĩ vigore Decreti Abbatici de Anno iy84. und deſſen Declaration de iggy. keint Jurisdi- lilſtio contentioſa mit Recht zukommen konne.

Ult

IL

offenbar beweiſen.

(2) Die ſamtliche RathsPerſonen bey ihrer Befoderung hierauf ihre Pflicht ablegen

und ſolches feſt zu halten mit einem theuren Epde angeloben muſſen.
(z3) Alle von einigen unruhigen und widerſpenſtigen zu zeiten boßhafftig unternom

alnmene actus turbativi clandeſtini auf das ernſtliche widerſprochen casſiret und wieder an-
J

nuliret worden wie unterſchiedliche alte und neue desfalls von Furſtl. Regierung emanirte
Edicta und Mandata pœnalia ſolches evidentisſimè behaupten und oculariter demonſtriren. nun

(4) Unterſchiedliche Burgemeiſter und RathsPerſonen die ſich ihres Gewiſſens 1t
noch erinnert und ſonderlich itziger Stadt Voigt Latermann Eydlich bekant und ausgeſa
get daß Senatui keine Jurisdictio contentioſa zukomme ſondern ſie hatten ſelbſt die Sachen
von ſich ab und ad ſorum competens verwieſen und daſelbſt die Richterliche Cognition ver
anſtaltet.

(5) Dieſes auch eine groſſe Menge an das StadtGerichte abgeſchickte Schreiben urn

(6) Der itzige Syndicus jungſthin ſelbſt geleugnet daß Senatus dem Decreto Ah.
batieo zu wieder lebe und ſich einer Rechts Entſcheidung anmaße.

Der



S (16) S(7) Dergleichen Herr Hoff; Rath Pott dem StifftsSecretario Latermann ver
fichert daß Senatus ſolcher imputation halber neulichſt ſich bey ihm beſchweret und conteſti-

ret doß ſie keine actus jurisdictionis bißhero exerciret hatten.
Jnzwiſchen bekanten Rechtens quöd confesſio ſit optima probatio,

T. t. ſft. C. de contels.
5 ac confeſsus pro judicato ſit,
l

l. 1. ff. de confeſſ.

l. 2. C. de fideicom.

l. 26. ff. de re jud.
ĩ ideoque ſuis quisque confeſſionibus acquiescere debeat,

kt l. ʒ. C. de nonnum. pee.n cuim nimis indignum eſſe judicetur, quod ſua quisque voce dilucide proteſtatus eſt, id in
euudem caſum infirmare, teſtimonioque proprio reſiſtere,

J

verb. d. 3. C. de non num. pec.
præcipue ſi confesſio geminata ſit, de cujus geminationis vi JCti multa congerunt, quòd

4

deliberatam mentem indicet, quodque juramenti locum habeat,

e

Mev. part. IIX. Dec. VI. n. j.
Uber dis die ſmtliche Auvocati Procuratores (8) Eydlich bekrafftiget daß Senatui nit
mahls die angemaßte Jurisdictio zugeſtanden ſondern ſie darwider iedesmahl proreſtirtt ag

9

t

„judicem competentem provociret wobey auch der StadtRath acquiescirtt.
(5) Dieſe Quæſtio Anno 1679. und 1693. in contradictorio ausgemachet und

8

Burgemeiſter Laue wegen attentirter und turbirter Jarisdictian in Zwanzig Thaler Straffe
x

t

condemnirt ſo krafft Rechtens ergriffen; So bleibet allerdings die ubel eingebildete und ge

u
wiſſen-loß jactirte poſſesſio continua præſentanea eine bloſſe Chimaera und figmentum

J purum ac putum, wiewohl die Furſtl. Regierung dieſes alles nur zum Uberfluß zu Bezei
gung Jhro HochFurſtl. Durchl. ſonderen Langmuth uñ zu der Turbanten nochmahligen ern
ſten Abmahnung angefuhret haben will ſonſten aber ſich in keinen unnothigen Schrifft
Wechſel mit Gegentheile einzulaſſen gedencket proteſtando, geſtalt ubrigens Jhro Hoch
Furſtl. Durchl. nicht ermangeln werden bey fernern unverhofften unverantwortlichen tur-
bationen und hartnackigen dezeigen die in denen Eadictis enthaltene Straffe wider ſothane
violatores Jurisdictionis, und einen ieden inſonderheit unnachbitiblich zu exequiren. Wor

nach rc. Sign. Quedlinburg den 14. Dec. i7oz.
Ad Mandatum Reverendisſimæ Serenisſimæ

proprium.

Hierzu gehorige Beylagen.

No. 1.
Zur Furſtl. Sachſiſchen Quedlimburgiſchen StifftsRegierung

Hochverordnete Herrn Cantzlar und Rathe?c.

HochEdle c.N Ns iſt lethin bey Verſam̃lung aller drey RathsMittel vorgetragen worden welcher
J

Svgeſtalt unſeen Collegen Herrn Burgemeiſter Gottfried Julius Laue Zwantzig Thaler
Straffe deshalben dictiret ſeyn ſolten daß er vor einiger Zeit einen herum vagirenden Muu
ſeFanger auf Anſuchen eines Gruningſchen Burgers bey welchen er zwey Kinder uber drey
virtel Jahr in der Koſt gelaſſen ohne daß er ſie nur auf ein virtel Jahr eingedungen nichts
davor erhalten und ſich da er ihn bey die g. Meilengeſuchet nicht finden laſſen angehalten.
Nun ſtellen wir dahin wie hieraus eine Violation der Stiffts Jurisdiction genommen were
denkoönne da als uns berichtet unſer Collega ſich nicht der geringſten Cognition dabty
angemaſſet weniger dahin decretiret daß die etwa von dem Gruningiſchen Burger præ-

tendirten AlimentGelder bezahltt werden ſolten ſondern nur bloß und allein dem Mauſte
Fanger inhibiret vor Austrag der Sachen von hinnen nicht zu reiſen wie er denn auch

ſelbſten ſofort hierauf Klagern an die StadtGerichte verwieſen. Es belieben Unſere Hoch
geehrte Herrn zu uberlegen ob Hr. Burgemeiſter Lauen und dem gantzen Rath vtrantwort

lich geweſen dieſen ChurBrandenburgiſchen Unterthanen mit ſeinem höchſtbilligen Ge
ſuch da perioulum in mora, abzuweiſen und den MauſeFanger weicher in procinctu gewe

ſen gleich zum Thore heraus zu reiſen entwiſchen und ienem die Kinder garuber dem Halſt
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bleiben zu laſſen notorium iſts wie bald man mit denen Halberſtadtern anlauffen und bey

ſelbigen in Ungelegenheit kommen kan ſo daß auch in gegenwartigen Calu kein zweiffel ge
weſen man werde uns in gethaner Verweigerung entweder die Kinder anheto geſchicket oder
doch der alimentation halber eine Prætenſion an uns gemachet haben geſtalt ſie ohne dem
mit repreſſalien gar fertig wie mit vielen Exemplis zu erweiſen; Und ob Unſire Hochge
ehrte Herrn gleich wider Herrn Burgemeiſter Lauen urgiret daß er bald anfangs den Geunin
giſchen Burger ins Gerichte weiſen und den MauſeFanger von dort aus auhalten laſſen ſol
len ſo hat doch ſolches theils wegen der eilfertigkeit da itzo bemeldter Mauſe-Fanger gleich
im begriff geweſen fort zu reiſen theils da der Gruningiſche Vurger nicht gewuſt wo der
Herr StadtRichter anzutreffen außer daß auch die StadtGerichte muit Dunern und
Knechten nicht verſehen fuglich nicht geſchehen konnen und wundert uns gar ſehr daß dem
Rath dergleichen Verfugung iemand auf eines andern anſuchen in Calu necesſitatis anzus

halten verwehret werden will da doch ſolches ein uhrralt Herkommen und vor undenckli
chen Zeiten beym Rathhauſe ſo ublich geweſen wie denen Aelteſten unſers Mittels wohl de
kant und aus den Protocollis bedurffenden falls zu beweiſen wolte auch bey Jahrmarckts
und andern Wochenmarckts Zeiten mancher von denen fremden MarcktLeuten in ſchae
den kommen wenn wir nicht befugt ſtyn ſolten einen und andern anzuhalten zu geſchwei
gen daß dieſes mehr vor ein Miniſterium der Oberund NiederGerichte zu halten als etwa
ein groß Werck daraus zu machen weilen auch denen Geſchwornen und Burgemeiſtern in
dem kleineſten Flecken niemahl verwehret worden iemand anzuhalten damit die Juſtitz ſor
dann von demjenigen Judicio, wohin die Sache gehorig deſto ſchleuniger adminiſtriret wer
den konne. Wenndenn Hochgethrte Herren wir des ſichern Zutrauens leben es werden
Dieſelbe Uns hierin über gebuhr nicht beſchweren weniger dieſe alte Raths Befugniß
in zweiffel ziehen da zu mahlen auch ein Vagabundus bey ſolchen fallen anzuhalten wo er
anzutreffen; So erſuchen wir Unſere Hochgretztte Herrn hiedurch unterdenſtl. Unſern Hn.
Collegen mit der angeſonnenen Straffe zu veiſchonen damit in guten Vernehmen von allen
ſeiten die liebe Juſtitz ihren ungehinderten Lauff behalten moge wie wir dann hierdurch ſaucta
conteltiren daß wir nicht gemeinet denen Stiffts-Juribus damit in einigerley Weiſe zu
præjudiciren; Gettroſten Uns hieruber einer gewierigen relolution und verbleiben

Unſerer Hochgeehrten Herrn

Qvedlinburg den 23.

Jan. 1693. dunterdienſt ergebenſte
Burgemeiſter und Rath Beyder Stadte

Ovedlinburg.
Nr. 2.

Actum d. 10. Nov. i7oz.
Eng At der Furſtl. Rath und Hofmeiſter Herr von Dacheroden den Stadtbyndicum Lic.
wu gatern vor ſich fordern laſſen und ihm ſo wohl aus den Vertragen inſonderheit aber
dem Decreto Abbat. de Anno ij84. als auch aus denen eydlichen depolitionen der hieſigen Ad-·
vocaten grundlich gezeiget daß dem Rath keine Jurisdictio contentioſa zukomme. Worauf
Syndicus zur antwort gegeben daß er ſolches ſelbſt nicht abredig ſeyn konte ſie wolten dem
Decreto Abbatico allerdings nachkommen wie ſie dann auch bißher noch gethan und der
gleichen Sachen von ſich abgewieſen: Hofften aber anbey daß man ſie auch bey ihren Ge
rechtſamen ſo in dieſem Decreto enthalten inſonderheit wegen liquider Schulden item ra
tione amicabilis compolit. nicht weniger in. andhabung der Policey. Ordnung geruhig laſ
ſen werde.

Ex ore Domini ade Dacheroden
concepit

T. WV. Lattermann Lecret.
YNr. 3. de 4.

EXTRACTAus dem Decreto Abbat. de a. 1584.
Wann ihnen aber die Gute entſtehet ſollen ſie ſich keiner Gerichtlichen Entſcheidung ae

opebrauchen ſondern die Partheyen von ſich an Jhro Furſtl. Gnaden Richter und Sch
pen verweiſen die ſollen die Partheyenordentlich durch Urthel und Recht entſcheiden.
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EXTRACTDeclarationis Decreti de Anno i585.
2c Eynd die Dinge alſo erklaret daß der Rath auch ihren eigenen Bericht nach keine Juris.
ſxad.ctionem contentioſam, oder Sententias zu ſprechen macht habe ſondern die Juris.
dictiones bleiben beyden Obrigkeiten dem Churfurſten zu Sachſen und Abtißin vermoge
der LehnBriefe aufgerichteter Vertrage und alten Herkommens.

EXTRACTDes StadtVoigt Latermanns Depoſition von 11. Febr. 1685.

R wiſſe nicht anders als daß dem Rath die contentioſa Jurisdictio keines weges zukom
Wome konte auch allenfalls præjudieia anziehen daß der Rath in Burgemeiſter degii und

Lutgers Mittel die Partheyen da die Gute nicht verfangen ſelbſt ad competens judicium

verwieſen.
Den 14. Febr. Anno 168;.

caa Alt ſich Burgemeiſter Lic. Andr. Segius ſchrifftlich anheiſchig gemacht ſich wider das
l Suifft keiner contentioſen Jurisdiction anzumaßen.

Den 26. Septembr. 1692.
Aben funf RathsHerrn deponiret daß dem Rathe keine Jurisdictio contentioſa zuge
aſſen theils Zeugen hatten ſelbſten partes ad Judicium competens verwieſen.

Den 27. Septerbris 1692.
AAt der Syndicus D. Tielemann nicht abredig ſeyn konnen daß dem Rath keine Jurisdi.
dio contentioſa zukomme.

Nr. ſ
Unſere freundliche Dienſte zuvor Wohl-Edle Geſtrenge

Veſt und Hochgelahrte Gunſtige Herrn und gute
Freunde

ufdie wieder Gottfried Julium kauen Burgemeiſtern der Neuitadt Queblinburg ergan
e gene Acta, ſo Uns zugeſendet und daruber unſer RechtsSptruch begehret worden

ſprechen Wir vor Recht: Daß ermeldter Laue wegen Andrea Krauſens unternommener
Arreſtirung und dadurch in die Stifftiſchen Gerichte verubten Eingriffs geſtalten Sachen
nach mit Zwantzig Thaler nicht unbillig zu beſtraffen auch zu Erſetzung der disfalls ver
urſachten Unkoſten anzuhalten von Rechts wegen. Urkundlich mit Unſern Jnſiegel
beſiegelt. Ordinarius, Decanus, Senior, und andere

Dodctdores der juriſten Facultat in der

Public. io. Jan. 1693. hora 9. Univerſitat Jena.
matutin.in contumaciam. Menſe Dec. 92.

unſere freundliche Dienſte zuvor WohlEdle Geſtrenge Veſt und

Hochgelahrte Gunſtige Herrn und gute Freunde
Zl dem beygehenden Urthel haben Uns folgende Rationes bewogen; Daß dem Furſtl.
SStiffte Quedlinburg die contentioſa Jurisdictio binnen denen Beyden Stadten ſolitarie
zuſtehe und der Städt. Rath nicht mehr als limplicem notionem und gutwilligen Ver

gleich bey etwa vorfallenden Streitigkeiten zu exereiren habe iſt ſo wohl aus denen alten
und neuen Vertraägen als auch der taglichen durch abgehorte Zeugen bekräfftigten Obſer-
vantz mehr als notorium. Dieſen zu entgegen hat ſich Burgemeiſter Gottfried Julius Laue
unterſtanden nicht nur den Mauſe-Fanger Andreas Krauſen auf Anſuchen eines Burgers
aus Gruningen in dem Gaſthofe zu Quedlinburg und alſo in Stifftiſcher Jarisdiction, ju ar-
reſtiren und deſſen Pferde und Wagen anzuhalten ſondern auch auff Eggelinas contra
Gertrud Gravin angebrachte Klage den Klaäger zum Beweiß ſeiner intention per Decretum
verweiſen und die angegebene Zeugen zur Depoſition auf das Rathhauß citiren zu laſſen
inmaßen er des erſtern facti durch ſein eigenes ſchrifftliches Atteſtatvm fol. act. s. des andern
aber durch zweene Eydliche Zeugen lol. 2o. ar. uberfuhret worden. Ober nun wohl durch
den StadtSyndicum Herr D. Tielemannen dieſes Verfahren fol. act. g. dergeſtalt zu ent
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ſchuldigen geſucht daß es eigentlich kein Arreſt, ſondern ein Burgerlicher Gehorfam gewt
ſen welchen er bemeldten Krauſen andeuten laſſen der StadtRath auch tol. 22. ihm hier
innen zu helffen bemuhet iſt wenner vorgiebt ts ſey dieſes kein tormaler Executions. Procels
geweſen ware auch zu Rathhauſe davon nichts protocolliret ſondern der Debitor als ein
vagabundus ob debitum in ſe liquidum nur angehalten auch nachgehends ſub hac conei.
tione wieder loß gelaſſen worden daß wenn er der Anforderung nicht geſtandig ware Kla
ger es im Gerichtt oder anders wo ſuchen ſolte wie ihn denn der Burgemeiſter Laue ſelbſt an
das Gerichte gewieſen und im ubrigen dem Furſtl. Stiffte die Cognition in dergleichen ſtreis
tigen Sachen zuſamt der davon dependirenden Execution völlig einraumet. So iſtit
dennoch dadurch weder dem Furſtlichen Stiffte ſelbſt gebuhrende Satiskaction gegeben noch
auch der von Burgemeiſter Lauen begangene Excels exculiret ſondern es vertieffet ſich der
ſelbe nebſt dem Rathe hierinnen noch mehr wenn ſie denen Furſtl. Stiffts-Gerichten zwar
die contentioſam Jurisdictionem eintaumen dergleichen Verfahren aber vor keinen actum
Judicialem erkennen und alſo unter dem Nahmen eines Burgerlichen Gehorſams das Exer.
citium Jurisdictionis zum præjudiz der Stifftiſchen Jurium an ſich ziehen wollen welche
proteſtatio aber tanquam facto contraria ihm nicht helffen mag zumahlen ein groſſer Unter
ſchied unter dem Burgerlichen Gehorſam welcher zu Rathhauſe gehalten werden muß und
unter einem Arreſt ſich befindet welcher alhier nicht wider des Debitoris Perſon ſondern
an deſſen Pferd und Wagen und noch dazu im Gaſthofe woſelbſt der Rath fur fich nichts
zu befehlen hat verſtattet worden. Zugeſchweigen Senatus ſich ſelbſt contradiciret wenn
er den Arreſt in Executionem debiti liquidi angeordnet zu haben vorgibt und doch daneben
anfuhret daß er den MauſeFanger wenn er der Schuld nicht geſtandig ware an die Furſtl.

StifftsGerichte verwieſen hatte. Wienn denn bey ſolcher Bewandniß der Eingriff des
Burgemeiſters Lauen in die Furſil. StifftsJura am tage iſt und die angefuhrten rationes zu
ſeiner Entſchuldigung nicht hinlanglich. So haitte er zwar als eine dem Furſil. Stiffte mit
Eyd und Pflichten verwandte Perſon wohl eine hohere Straffe in terrorem aliorum verdie

net iedoch weil er ſeinen Verſtoß etlicher maßen agnosciret und in dieſem ſtucke ſich allen an
ſehen nach aus Unbedachtſamkeit vergangen auch ſonſten katua cauta à dolo excuſiren und
von allzu ſcharffer Straffe befre yen kan; Hiernechſt in der Eggelingiſchen Graviſchen Klage
Sache die Verordnung auff beſchehene remonſtration in continenti revociret worden
So haben Wir dafur gehalten daß er vor itzo mit dieſer leidlichen Straffe wohl durchgelaf
ſen werden konne. Jedoch gleichwohl die hierdurch verurſachte Unkoſten als in dergleichen
fallen Rechtens zu erſtatten gehalten ſey. Welches Wir freundlich vermelden wollen.
Sitza. Jena M. Dec. i692.

Ordinarius, Decanus, Senior, und andere
Doctores der Juriſten Facuitat in der

Univerſitat daſelbſt.
A.

Actum den a2. Octobr. 1703.
Jert Theod. Schopffer 4o. Jahriger Advocatus Ordinarius wurde befraget:

Ob er nicht wann Senatus Quedlimb. zu weit gehen und zu Rathhauſe Weiſun
gen oder Beſcheide ertheilen wollen er Zeuge contra incompetentiam excipiret

.undaebethen die Sache ad forum competens zu verweiſen?
Jle. Ja; Hatte noch dergleichen in caula Oſterpints contra Schmecken vor wenig Wo

chen gethan und den Ratherſuchet die Sache von ſich ab-und ad forum compe-
tens zu verweiſen und hatten die Parthehen coram Regimine erſcheinen muſſen
allwo der broceſs nunmehr Rechtshangig.

Ex Commisſione Regiminis

T. VV. Lattermann Lecretar.
B.

Actum den 22. und rgten Octobr. i7oz.
aæng nomine Reverendisſimæa Serenisſimæ Abbatiſsæ uns Endes benannten committi
ll ertt intus benahmte Advocaten und Procuratorenuber nachgeſetzte Puncto eydlich zu ver

nehmen ſo haben wir dieſelbe vorgefordert mit dem gewohnlichen ZeugenEyde alſo lautend:

Jch



ν

S (20) S
gJch N. N. ſchwere zu GOtt dem Allmachtigen daß ich auf die Puncte, woruber
ich ietzo ſoll vernommen werden die rechte reine und lautere Warheit ſagen und da

ran nichts verſchweigen will weder um Gunſt Gabe Freundſchafft Feindſchafft
oder anderer Urſachen willen/ So wahr mir GOtt hiiffe.

beleget und haben ſie deponiret wie folget:

Ad. punct. J.
Wie alt Zeuge ſey?

Teſtis 1. Herr Lic. Carl Otto Klopſtock: ware Anno 1667. gebohren.
2. Herr Johann Paris Seyffart: nechſtkommende Oſtern 42. Jahr.
3. Herr David Heimburger: ware bald 66. Jahr alt.
4. Herr Johann Jacob Graßhoff: ginge in ſein 45. Jahr.
5. Herr Johann Bartholomæus Burggraf: wurde ohngefehr zo. Jahr alt.
6. Herr Johann Ulrich Contadi: in dieſem Jahte Petri Pauli ſey er jo. Jahr.
7. Herr Secr. David Konig: etlicht jo.
8. Herr Johann Moritz Brand: zi. Jahr.

Ad punct. 2..
Wie lange er hier practiciret?

Telſtis 1. Ohngefehr 7. Jahr.
2. Funfzehn Jahr ohngefehr.
2. Etliche zo. Jahr.5. Von Anno i6q. ſey er Adrocatus Ord, allhier geweſen.*4

5. Wurde ins dritte Jahr gehen.
6. Wurde wohl præter propter ins igte Jahr gehen.
7. Es ginge ins zate Jahr.
8. Ohngefehr y. biß 6. Jaht.

Ad punct. z.
Ob nicht in denen Receſren und Vertragen ausgemacht daß Senatui Qued.
linburgenſi keine Jurisdictio contentioſa zukomme?

Teſtis 1., Wuſte nicht anders und gebe ſolches die Sanctio pragmatica de Anno i584.
und die darauf erfolgte Deelaration de Anno i585. auch das Edictum de An:
1i660.

2. Es beſagtens Abbatica Mandata und andtre Compactata Edicta.
z. Allerdings welches man nicht nur ehemahls hatte ſagen gehoret ſondern ſelbſt

practicirett.
4. Das hatte er ſein lebetage oder ſo lange er hier practieiret nicht gehoret daß

Senatui Jurisdictio contentioſa zugekommen.
5. Wuſte nicht anders wie er ſich dann der Conſtitutĩon erinnette welche beſagte

daß Senatui keĩne Jurisdictio zukame.
6. Zeuge wiſſe nicht anbers als daß dem ſo ware.

7. Ware klar in den Vertragen zu ſinden.
8. Hatte eine Conſtitution geleſen darinnen warees gegrundet.

Ad punct. 4.
Ob nicht das Stifft iederzeit und biß hieher ſich darbey mainteniret und durch

vielfaltige Mandata ſo wohl denen Advocatis als auch der Burgerſchafft anbefoh
len dergleichen Sachen nicht vor den Rath zu bringen?

Teſtis 1. Solches erhellete aus denen desfals ſchon erzehlten Edictis, ohne was ſpecialiter

aus denen Furſtl. Gerichten geichehen wie nicht weniger aus der Conſtitution
de Anno 1694. woſelbſt dasjenige was Senatus in dergleichen gethan casli.
ret und aufgehoben.

2. So vielihm wiſſend.

3. Ja.4. Wuſte nicht anders als daß ſich das Slifft iederzeit dabey mainteniret.

5. Zeuge wiſſe nicht anders.

Teſt.6.



Teſtis

Teſtis

Teſtis

Teſtit

S (21) B
6. Ja
7. Allerdings waren dergleichen Mandata inhibitoria bereits zu Herr Cantzlar

Miethoffs und Bornholtzens Zelt und bißher an den Rath ergangen.
t. Wate bekant.

Ad Punct. 5.
Ob nicht Advocati und Procuratores, wann Senatus hierin etwas attentiren
wollen excipiret und gebethen dergleichen Sachen von ſich ab/ und ad forum
competens zu verweiſen?

1. Vor ſtine Perſon hatte ſich des Rathhauſes immer geauſert weil er wohl ge
wuſt daß ob deficiens jurisdictionis requiſitum er allda als Advocatus nichts
zu thun hatte noch weniger in dem erhaltenen Diplomate dahin verwieſen waäre.

2. Von andern hatte ers gehoret und vor ſie brachte er dergleichen nicht weils
dahin nicht gehorte.

z. Ja ob ſchon zu Zeiten mit ihrem des Raths widerwillen es geſchehen.
4. Zeit ſeines Hierſeyns hatte er nicht viel vor dem Rathe vorgetreten auch ſolchts

nicht wohl thun mogen von andern Advocatis hattt er gehoret daß ſie exci.
piret.

5. So lange er hier geweſen ware es ihm zweymahl begegnet daß er excipiret

und ware ihm darauff vom Rathe nichts wieder geſaget worden hatte wohl ge
horet daß andere Advocati auch excipiret.

6. Dergleichen Caſus wiſſe Zeuge unterſchiedlich konte ſelbige auch wenn er nach
ſchluge ſpecificiren denn er offters darwider ſelbſt excipiret und ſelbe ad to.
rum competens zu verweſſen gebrthen.

2. Ja ſep vielfeiltig von Herr Deponẽnren ſelbſt geſchehen.
3. Hatte wenig vorm Rath zu thun gehabt einmahl aber ware er ut eines Schnei
der Burſchens Begehren ufs Rathhauß gegangen weil er der Zeit die Stiffts

Jara nicht inne gehabt als ein neuer racticus und Anfanaer Herr HoffeRath
Windreuter aber hatte es ihm verwieſen darauf er die Sacht ad Regimen ge

bracht.

Ad Punct 6.
Ob nicht Senatus hierauf acquiesciret und zugegeben daß die Sachen in judi.
cio eompetenti ausgemachet?

1. Solches wurden die Acta geben und hatte er nlemahls von einiger Proteſtation,

ſo Seaatus dargegen eingeleget was vernommen noch gehortt.
2. Es wurdens die Acta beſagen.

3. Ja.
4. Vas konte er nicht wiſſen weil er corum Lenatu nicht viel vorgetreten konte

iedoch wohl ſeyn daß es von andern geſchehen.

C

3. Zeuge wiſſe es nicht anders weil ihm weiter nichts geſaget worden.
Wann Zeuge dem Lenatui exceptionem forĩ incompetentis opponiret hatten

ſie offters denen Partheyen ſelber geſaget vor den Furſtl. Jadiciis die Sache
auszumachen wobey auch der Herr Synclicus Tielemann geweſen77. Za ware geſchehen und konte ſich Deponent ſelbſt erinnern daß unterſchiedt

ne Dinge o zum Procelſs gedephen wollen waren vom Rathe ab und zu den
Stifftiſchen Gerichten verwieſen wie denn vor ohngefehr 42. Wochen bey Herr
Burgemeiſter Lauen iemand Arrelt ſuchen wollen derſelbe aber geſaget habe;
Es gehorte nicht vor ſie mochten an die Stiffts Gerichte gehen

8. Ceiſſat.

Ad Punct J.Ob Teltis ſagen konne daß Senatus ĩn poſſesſione Jurisdictionis contentioſæ

ſeyr
1. Das konte er nicht ſagen und ſtellte dahin ob contra legem pragmatieam zur

Poſſesſion zu gelangen ſeh.
2. Das wuſte er nicht ſie muſtens de kacto genommen haben.
3. Niemahls ware dergleichen geſaget. Herr Teltis ſelbſt konte es nicht einraumen

ts muſte denn zu zeiten tin Burgeraus Unbedachtſamkeit dahin gangen ſepn.

F Teſtis 4.
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Teſtis 4. Das konte er nicht ſagen.

5. Nein das konte er nicht ſagen.
6. Auff ſolche maße ware Senatus nicht in poſſeſſione.
7. Das konte er mcht ſagen alles was vorgangen ware turbativè geſchehen und

die einfaltigen Leute he tten es nicht verſtanden.

8. Nelſcit.
Ad Punct. 8.

Ob es nicht vielmehr wider Eyd und Pflicht lauffen wurde wann ſie contra Re-
ceſſus, Sanctiones pragmaticas, obſervantiam contra tot mandata Prin.

cipis was attentiren wollen?

Teſtis 1. Lieſſt ex præmislis ſich alſo ſchlieſſen.
2. Ware handgreifflich.

3. Ja allerdings.4. Jaallerdings wenn ſie daſſelbe thaten und wider beſchworne KReceſſus wiſſent

lich handelten ware es freylich unverantwortlich.
5. Zeuge kontees vor nichts anders halten.

6. Ja freylich.J. Senatus waäre ja Jhro Hoch Furſtl. Durchl. mit Unterthans und Amts

Pflichten verwandt da ſie denn ſonderlich auf die Kecellus und Verträge mit

ſchweren muſſen.8. Weun ſit parauf geſchworen lieffe es wider die Pfcht.

Zu Urkund deſſen haben Wir zu Ende unterzeichnete Commſſaru Uns eigenhandig un

terſchrieben und Unſere Pettſchaffte beygedrucket. Quedlinburg die anno ut ſupra.

(L.S) TX. W. Lattermann.
S) Jaohann Tob. Diener.

(G. S) GI. S) Johann Otto Hogemann
Not. Publ. Cæſ. ad hoc legitimè requiſitus.

C

EXTRACTEydlicher Depoſition Johann dluguſt Clemenſen

Vom 20. Octobr. 1703.

z.OWVer nicht vor einigen Jahren zum broeuratore Fisei indenen Schutz Herrl.

Njedieus beſtellet

Ad 3.Za Anno 1699. zum Procuratere Fisei, ſo wohlin der Hauptmann als Voigtey laut

ſeines etlangten Diplomatis beſtellet.

4Ob er nicht bey ſeinen abgeſchwornen ZeugenEyde geſtehen muſſe daß dem hieſi

gen StadtRath keine Jurisdictio contentioſa zukomme.

Ad 4. E

Ss ware allen Advoeatis, Literatis und denen meiſten Burgern aus denen Recelten

5.
Ob nicht wahr daß Senatus dennoch unter der hand hierin etwas attentiren

wollen?
Ad 5.

Ja. ö.Ob nicht Advoenti, auch Zeuge ſelbſt darwĩder exeipirtt und ad forum competen:

provocirtt.
Ad 6.

Ja vielmahls ſchrifftund mundlich.
17 Ob
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7. JOb nicht wahr daß Senatus nicht gern die Aadvocaten admittire, damit ſie deſto J

eher die Burger ubertauben und forciren konnen ſich allda einzulaſſen?
j

Ad
Senatus hatte ihn Zeugen biß Zwolff Uhr ſtehen laſſen ja zum offtern gar nicht vorgelaſ

7.

ſen aus ohnfehlbaren Urſachen damit Advocati nicht contradiciren oder contra forum
j

excipiren mochten am meiſten aber daß die Burger allein erſcheinen ſolten und ſie ſelbe j
nach gefallen anſehen konten es wart ihm auch bekant daß andere Herrn Advocati daru j

1ber geklaget.

D. J
un

Actum den 24. Octobr. 1703.
2

oOrothea Rogeners hat auf ihr Gewifſen deponiret wie folget:
W rOb nicht Zeugin vor ohngefehr drey Wochen eine Sache wider Karſten auf hieſigen

Rathhauſe gehabt und zwar wegen HaußMiethe?
Ad 1.VWaorohngefehr 14. Tagen oder drey Wochen ware es geſchehen.

2.Ob nicht dieſe Sache wie ſie zum Procels gedeihen wollen von dem Rath abe
und zum Furſtl. StadtGerichte gebracht?

Ad 2.
Ja. üü,

Ob nicht Zeugin Curator der Advocat und GerichtsSchreiber Hogemann ihr ſol
ches eingerathen unter dem Vorwand es gehorete nicht vor dem Rath?

Ad 3.
Ja Herr Hogemann hatte es ihr gerathen.

4.Ob nicht das Gerichte hierin einen Beſcheid ertheilet

Ad 4.Ja das Gerichte hatte es gethan.

5.Ob nicht der Rath gar wohl gewuſt daß die Sache ans Gerichte gebracht

Ad 5.
Ja ſie hatte es Herr Burgemeiſter Lauen/ dem ſie Geld gebracht geſaget.

öb.
Ob nicht der Rath darauf eingehalten und ſich nicht weiter  in die Sache gemi

ſchet?
ad 6.

Niin gar nicht und hatte ſich der Rath nicht weiter drein gemiſchet.

Fuſtl. Sacchſ. zu dieſen Zeugen Verhor verordnete

Coðmmiſſarii
i

S) T. W. Lattermann.
(e s.) Johann Tob. Diener.

Ei
Actum gten Octobr. 1703.

Err Chriſtian Michael Heidfeld Advocat, Ordinar. und vormahliger Stadt Schrti
ber hat mediante jaramento deponiret wie folget:

I.

Ob nicht Zeuge alhier erzogen und gebohren?

T dar
ad 1,

a. Ob

d

1.
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SoOb er nicht hiebevor bey hieſigen Rathhauſe StadtSchreiber geweſen?

ad 2.

J Ja ſieben Jahr. Z.
Ob er nicht nachmahls Advocatus Ordinar. und Alſeſſor im hieſigen Furſtlichen

J

1J ad 3
Stadt-Gerichte worden?

Ja.
4.Obv er nicht geſtehen muſſe daß vermoge der Keeelle und Vertrage dem Rath kei

ne Jurisdictio contentioſa zukomme?

ad 4.
Solches wurden die Acta und Verttage beſagen.

S
*i

Se

Ob nicht Zeuge angemercket wann Senatus ſich unter der hand einer contentioſen

Jurisdiction anmaßen wollen die Advocati proteſtiret und gebethen partes ad
J  ſforum competens ju verweiſtn?

J ad 5.Es ware faſt eine gewonheit geweſen wann dvocati eine Sache vorgebracht und amiĩ.

cabilis compoſitio nicht verfangen wollen daß ſie ſich an die Stifftiſchen Gerichte gewendet.
6

nn Ob nicht der Rath ſodann inne gehalten und ſich ferner nichts angemaßet?

J— ad 6Das wurden die Protocolla und Adti geben die er Zeuge zum theil ſelbſt gefuhret hattt.

Furſtl. Sachſiſche zur ZeugenVerhorung verordnete

c. S) TCT. W. Lattermann.
S) Jeohann Tob. Diener.J

HogemannNot. Publ. Cæſ. ad hoc legitimè requiũutus.

M— F.
I

l Actum den aten Octobr. 1703.
St Herr Lie. Tilemann auff nachtolgenden Punct an Epdes ſtatt vernommen:
i. Oo nicht Senatus vor einiger Zeit in Cauſa des Lied. Lohns wider ihn eine Verord

nung gemacht er aber ihm opponiret daß dem Rathe keine Jurisdictio conten.
tioſla zukomme?Teſt. Herr Lic. Chriſtian Heinrich Tielemann: Keine Verordnung ware zwar gemacht

allein Herr Deponent ſolcher wegen etliche mahl ufs Rathhauß gefordert worden
hätte auch Derrn Syndicus Kattern ſolcherwegen in ſeinemn Hauſe geſprochen und
als ſelbiger uch ſehr hart gegen ihn erwieſen hatte er ihm remonſtriret daß Senatui
keine Jurisdictio eontentioſa zukane. Herr Syndieus häitte unter andern begehret
Herr Lie. ſolle den vom Knechte produecirten LohnZettel recognolciren und ſodañ
gewarten daß er mit ſeiner Forderuna in die reconvention gewieſen werde welches

er aber wegen obigen Vorwandse daß denatuĩ keine Jurisdictio contentioſa zukame
nicht thun wollen. Senatus hatte darauf acquisscirtt und ihn nicht weiter fordern
laſſen. Konte ſeine Auſſage allenfals jurato erhalten.

Furſtl. Sachſiſche zur Zeugen Abhorung verordnete
Commilsaril

S) T. W. Lattermann.
s) Johann Tobias Diener. 9

vui.
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No. VlIllUnſere freundliche Dienſte zuvor WohlEdle Veſt und Hoch

gelahrte inſonders Hochgeehrte Herrn und Freunde
v Jeſelben belieben aus beygehenden completen Actis mit mehren zu erſehen was vorQAhprætenſiones der hieſiae StadtRath ratione Jurisdictionis contentioſæ machen wol

len. Ob nun wohl des Raths Unfug Sonnenklar am tage lieget inſonderheit da die
Sache in denen Vertragen (welche geſamte RathsGlieder NB. zu halten beſchworen ha
ben ausgemacht das Stifft ſich auch iederzeit bey dieſer kundbaren Gerechtſam conſer.
viret und die de facto und clandeſtinè angemaßte RathsBeſcheide ſo fort casſiret; So
haben wir demnach zum Uberfluß die Acta an tin unpartheviſches und gewiſſenhafft Juriſten
Collegium uberſenden wollen; Erſuchen demnach Unſere Hochgeehrte Herrn hierdurch
dienſtlich ſie geruhen die Acta fleißig zu durchleſen collegialiter wohl zu uberlegen und uber
nachgeſetzte Fragen:

1. Ob des Senatus geruhmte poſſeſs ratione Jurisdictionis contentioſæ in Rechten gr
grundet ſey oder nicht?

2. Und wenn ſolche auf keine weriſe gegrundet ob nicht Senatus, oder deſſen widerſpen
ſtige membra inſonderheit in die in dem Furſtl. kdicto enthaltene Straffe zu ver
theilen oder wie ſie ſonſt der gebuhr nach wie Annoisgz. geſchthen zu beſtraffen?

ein fundamentales und mit guten rationibus decidendi unterſtutztes Reſponſum ju erthei

len. Das honorarium wird Uberbringer danckbarlich abfuhren und Wir ſind Unſern
Hochgeehrten Herrn zu freundlichen Dienſten gefliſſen. Datum Quedlinburg den i7ten
Decembr. 170.

Furſtl. Sachſ. zur Quedlinburgiſchen StifftsRegierung
verordnete Raäthe

D.. Windreutet.
RESPONSUM JURIS.evꝑs Uns Decano, Seniori, und andern Doctoribus der Juriſlen Facultaät bey der Julius.

Wulniverſitat zu Helmſtädt vorgehendes BerichtSchreiben ſamt bey verwahrt zuruck

kommenden wieder daſigen Stadt Rath ratione Jurisdictionis contentioſæ ergangenen
actis von fol. 1. biß in. inelaſiveè zugeſandt und uber die daraus gezogene zwo Fragen
Unſere in Rechten gegrundete Meinung cum rationibus decidendi zu ertheilen erſuchet wor

den. Demnach haben Wir obbemeldete ſolches alles bey verſamleten Collegiao mit fleiß ver
leſen und wohl erwogen erkennen darauf geſtalten Sachen und Umſtanden nach und zwar
zufoderſt

Auff die Erſte Frage
vor Recht alldieweil 1. in dem Deereto Abbatieo de Anno aſ84. gani klar enthaltet

geſtalt in Entſtehung der Gute der Rath ſich keiner gerichtlichen Entſcheidung zu gebrau
chen E. Undals 2. der Rath dargegen allerhand eingewandt in folgenden Jahres i85.
erfolgeter Declaration die Dinge alſo ferner weit erklaret daß der Rath auch ihren eige
nen Bericht nach keine Jurisdictionem contentioſam oder Sententias zu ſprechen
macht haben c. Und ſolcher geſtalt (J die Sache unter der Asliſtence des damahligen
SchutzHerren vollig dermahlen abgethan. Allermaßen denn 4. in der Beylage ſub
num. 1. fol. 46. fac. a. ibi. Dennoch daß ſolche vom Rath beliebet?c. der Rath
ſelber daß wider ſothune Declaration er ferner einiges Einwendens geſchweige dann etwa
zulanglichen remedii ſich bedienet nicht anzufuhren gewuſt. Einfolglich 5. beſagtes
Deeretum und Decelaration, wovon in dem Furſtl. Edicto vom 1. Octobr. r7oʒ. ſie angeger
ben worden nicht unbillig desfals zu achten und zu agnosciren ſind denenſelben nun 6.
in der Anno 1660o. von der Durcht: PfaltzGräfin und damahligen Abtißin Annen So
phien publicirten Conſtitution iohæriret und nachgegangen darwider 7. der Rath ie
doch wie fol. 74. zu erſehen unter dem Beyfugen wie ſie dennoch ſelbſten niemahls als
Rath einer Richterlichen Cognition in Civil Arreſt. Sachen ſich angemaßet ein und ande

rer lnkibition aber weiter nicht denn ſo vielihnen als Exactoribus collectarum contri.
butionum, nach Jnhalt derer Rechte und da wegen ein und andern verubten Frevels ſum.
mum periculum in mora geweſen 8 iwar eine anmaßliche appellation an das Kayſerl.
CammerGerichte und ſolches 9 wie lol. zz. b. ihre Worte lauten; Lediglich in pgſer.

 Jorio ſumwariſiv eingewandt. Alleint io. wie zu Einfuhrung der litis pendence dit
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competentia Judicie ein allerdings fundamentales requiſitum, ſo zufoderſt und vor allen
dingen ſeine richtigkeit haben

Clement. 2. ut lit. pend. ibi: poſtquam à Judice competenti &c.

Mynſing. cent. 4. obſ. ab.
Gail.i. obſ. 74.

Desgleichen u. eine Appellation gebuhrend jultiticiret und verfolget werden muß und
12. auch ſo gat ex probabilibus indiciis conjecturis der animus non proſequendi wohl
erſcheinen und abgenommen werden mag

Scacec. de appellat. qv.ij. n. 184.
Mev. p. 6. Dec. 40o.Alſo weil 13. an gebuhrender appellations. Juſtificirung es allhier ermangelt 14. Stiff

tiſcher Seiten man auff nichts ſich eingelaſſen und 15. fori competentia geſtritten dabey
16. gegenſeitig man es bewenden ja nunmehro 17. uber 40. Jahre ſeitdem ablauffen laſ
ſen bey ſolcher bewandniß die 18. gegenſeitig fol. gi. ſub num. a2. beygelegte Citation und
compulſoriales der geruhmten litis pendence einen unbeweglichen grund nicht geben kon
nen vielmehr und 19. nie anmaßliche appellatio bereits erloſchen noch auch 20. durch
den im Concordien. Receſs von Anno i685. enthaltenen ſ. Dieweil aber im ubrigen
2c. Wan gleich Jnhalts deſſen der punct Jurisdictionis contentioſæ biß zu kunffiiger Ver
gleichoder Ausfuhrung ausgeſtellet geblieben des Raths lntention beſtarcken kan nachdem
mahlen at. nicht zu gedencken geſtalt das Wortlein berechtiget ad poſſeſſorium
nicht gerogen werden mag das Stifft 22. wie die klaren Worte bemeldeten 5. ſolches ge
ben an des Raths vermeintlicher Gerechtigkeit neuer præleription und litis pendence fur
dem Kayſerl. CammerGerichte demſelben nichts eingeraumet einfolglich 23. biß
zu etwa kunfftigen Vergleich und vermeintlicher Ausfuhrung es bey vorigen Grund Geſez
zen ſein Verbleiben hat auch 24. der ſ. Als auch zum 29. und der ſ. wie nicht
weniger 2c. geſtalt der Rath ſelber auf das Deeretum de Anno 1584. ſich bezogen ha
ben muſſe und daſſelbe pro fundamentali norma geachtet und vor wie nach davor erkant
worden annoch klarer am tage leget in eben demſelben Jahre 1685. (25) der Stadt
Voigt Lattermann daß dem Rathe keinesweges contentioſa Jurisdictio zukomme und
allenfalls er præjucieia anzithen konte daß in Entſiehung der Gute die Partheyen ad fo.
rum competens verwieſen Jtem (26) Anno i692. am abten Septembr. funf Raths
Herren auff ihre Pflicht ſelber deponiret daß dem Rathe keine Jurisdictio contentioſa zu
gelaſſen und theils Zeugen felber partes ad Judicium competens verwieſen geſtalt (27)
jederzeit und biß dahin ſich das Stifft dabey mainteniret von acht das verwichene Jahri7oz.
eydlich abgehorten Advocatis wovon der dritte und ſiebende etliche zo. Jahr aldort pra-
cticiret breitern Jnhalts fol. 24. ſeqv. ausgeſaget von denenſelben (28) ſonderlich der
dritte funffte ſechſte und ſiebende auch gelegentlich jelber wider den Rath excipiret und ad
forum competens mit des Raths acauiescirung die Sache zu verweiſen gebethen breitern
Jnhalts derer eydl. depoſit. fol. a7. iequ. add. depoſitio des Procuratoris Fisci Clemenſen
rol.zo. item des a40. Jahrigen Aldvocati Ordinarii Schopffers Auſſage tol. a3. item des

StadtSchreibers Heidfelds ſol. 107. ſol. s. Ferner (29) Anno 1693. Burgermeiſter
Laue wegen unternommener arreſtirung und dadurch in die Stifftiſchen Gerichte verubeten
Eingriffs beſage der fol. iog. beſindlicher von auswartigen (Jenenlibus) JCtis eingeho
leten Urthel in 2o. Thaler GeldBuße ſamt Erſtattung der Unkoſten eondemniret worden
auch ſothane Urthel die krafft Rechtens ergriffen beſage fol. io72. Und (z30) obberuhr
tes fkactum breitern Anhalts der Bevylage fol. i1o2. Burgermeiſter und Rath zu beſchonen ſu
chend was maßen Burgermeiſter Laue ſich nicht der geringſten cognition angemaßet auch
ſelbſten an die StadteGerichte verwieſen vorgegeben und was niaßen der contentioſæ Ju-
risdictionis ſie nicht befugt ſolcher aeſtalt nicht undeutlich eingeraumet anderes (3i) in actis
mehr befindliches ubernußig und ohne noth nicht an oder auszufuhren anerwogen nun
(32) die abſeiten des Raths geruhmte poſſeſs vel quaſi ratione Jurisdictionis contentioſæ

denen Jhro Furſtl. Durchl. und des Stiffts Ordnungen Satzungen und Vertragen ange
mercketer maßen klar entgegen und aber (zz) ſolche Ordnungen Satzungen und Ver
träge zu halten aleichwohl ſamtliche des Raths Glieder bey ihrer Befoderung mit beſchwo
ren haben das Stifft (34) ſich bey dieſer kundbaren und (z5) dem am aten Octobr.
r7oʒ. publieirten Edicto einen unbeweglichen und durch nichtig eingewendete proteſtation
keinesweges umſtoßlichen grund gebender Gerechtſanie (z6) iederzeit conler viret die G7)

de
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de facto angemaßete RathsBeſcheide wann ſelbige zur notice gediehen casſliret worden

was (38) clandeſtinè vor dem Rathe vorgangen in keine conſideration kommen kan uberall
(5) die gegenſeitig angeführte actus poſſeſſorii præſumtionem Juris reliſtentem haben und
(40) cum mala fide tine zu Recht beſtandige poſſeſs vel quaſi keinen grund ſetzen mag

c. 2. de R. Jur. in 6.
Oder wann ja (4) dann und wann gemeine und geringfugige Sachen an den Rath verwier
ſen und daruber Beſcheide oder Urthel ergangen ſeyn mochten ſolches und etwa (42) an
deres denen Vertragen gemaßes auf die ratione Jurisdictionis contentioſæ quæſtionirte pos-
ſeſs vel quali nicht gezogen werden kan wie dann (a3) wann gebuhrend und in Untertha
nigkeit ſich der Rath ſeiner Pflicht beſcheidet und nachkomt daß alsdann und im ubrigen (44)

Jhro Furſtl. Durchl. die Frau Abbatißin denſelben wieder dasjenige ſo im Decreto de An.
iy84. bewilliget und verordnet nicht zu beſchweren und demnach gemeine und geringfugige
Sachen per Signaturam noch ferner an ſie zu verweiſen ſchon von ſelbſten gnadigſt geruhen
werde Wir keinen zweifel tragen; Als gehet dannenhero geſtalten Sachen und Umſtanden

nach Unſere Rechtliche Meinung dahin daß Senatus geruhmte poſſeſs ratione Jurisdicti.
onis contentioſæ in Rechten nicht gegrundet ſey.

Auff die Zweyte FrageNachdemmahlen nun (1) perdeducta ad quæſtionem J. des Raths vermeinente
liche poſſeſs vel quaſi ratione Jurisdictionis contentioſæ gantz ungegrundet und (2)
denen Fundamental. Satz und Ordnungen klar entgegen laufft uber welcht (3) die
Durchl. Furſtin und Frau Abtißin nachdrucklich zu halten und auch ſelber (4) bey ihrer
darin wolgegrundeter Jurisciction, vermittelſt zulnglicher Beſtraffung derer Widerfpene
ſtigen ſich zu ſchutzen

per c. Romana i. X. pe vœn.
Undzwar (9) als eine Furſtin um deſto unzweifflicher befugt iſt weil ſo gar 6. omnibus
Magiſtratibus ſecundum Jus poteſtatis ſuæ conceſſunurisdictionem ſuam poenali Judi.
cio defendere,

L un. pr. ff. ſi quis Jus die. non obtemp. ubi add. Dd.
wie nicht minder (7) in dergleichen fällen wenn die Mißhandlung kundbar es einer un
nothigen Unterſuchung nicht ſondern nur der Exeeution bedarff

per uberius apuc Gail. L. i. obſ. 39. deducta.
Wie nun aber (s8) und im ubrigen die harte oder gelindigkeit der Beſtraffung auf vernunff

tiges ermeſſen nach Beſchaffenheit und Befindnng derer Umſtande hauptſachlich ankomt
aiſo [9] Jhro Durchl. der Frau Abtißin eigentliche intention nur hauptſachlich darauff
außer allem weiffel gantz gnadigſt abzielet daß der Rath von ſeiner Widerſpenſtigkeit der
mahlen abſtehe und gebuhrend in Unterthanigkeit ſeiner Pfücht ſich gemaß bezeugen moge;
Als erachten Wir dannenhers daß Senatus oder deſſen widerfpenſtige mernbra, wañ gleich
ſtrengen Rechte nach dieſelbe inſondiffit in die dem Fuiſtl. kuicto enthaltene Straffe wohl
vertheilet werden mochten dennoch aun den tall verharrender Widerſpenſtigkeit zufoderſt
in den Halbſcheid ſolcher dem Eulicto aeſetzter GeldBuße zu vertheilen und damit zu beſtraf

fen ſeyn. V.R. W. Urkundlich Wir dieſes mit Unſerer Facultät Jnſiegel bedrucken laſ
ſen. Sogtſchehen. Helmſtadt den zten Januarii Anno 17o4.

Ordinarius, Decanus, Senior, und andere
Hoctores der Juriſten Facultat da

ſelhſt.
No. LR.Ennach bey Furſil. Sachſ. Quedlinburgiſchen Stiffts Reaierung anbracht was geſtalt

 der Rath mit hintanſetzung ihrer theuer beſchwornen RathsPfuicht ſich dennoch nicht
entblodet Gachen ſo ad iuris dictionem contentioſam gehoren vor ſich vielmahl zuziehen
immaßen ſie dann Lorchen und Wulfferten abermahl incompetenter wieder vor ſich fodern
laſſen. Als wird dem Rath und zwar ieden bey go. Goldfl. Straffe anbefohlen mit Vor
behalt der bereits verwurckten ſich dergleichen zu enthalten auch werden Burgemeiſter Wie

necke Burgemeiſter Laue und der Syndieus Kather hierdurch eitiret und vorgeladen mor
gendes tages wird ſeyn deri2. Febr. vor Furftl. StifftsCantzley unausbleiblich zu erſcheinen
von obigen Eingriffen und Attentatis Red und Antwort zu geben und nachmahls Nechtl.
Verfugung gewärtigzu ſeyn. Sign. Quedlinburgdenu. Febr. Not

4
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No. X.

COrIA des RathsSchreibens ſo demſelben originuliter
zuruck gegeben.

Zur Furſtl. Sachſiſchen Quvedlinburgiſchen StiftsRegierung
Hochwerordnete Herrn Rathe

Hoch-Edelgebohrner Hoch-Edle Veſte und Hochgelahrte
inſonders Hochgeehrte Herrn

Jr proteſtiren zuforderſt uns hierdurch in dieſer Sache vor denenſelben keines weges
Weingelaſſen vielweniger unſerer bey des Heil. Rom. Reichs Cammer hochpreißl. Gerichte
ſchwebenden appellation præjudiciret zu haben und melden bloß in honorem unter ſolchen
feierlichen Proteſtation auf das was uns geſtern wegen Lorchen und Wulfferten zukommen
daß derjenige ſo pendente lite appellatione ſeine Poſſeſs, wie wir thun continuiret nicht
attentire ſondern derſelbe wenn er in der continuation gehindert werden will ſich vielmehr
uber Attentata zu beklagen habe auch dieſe Sache eine allgemeine Raths und keine weder
von Hr. Burgemeiſter Lic. Wienecken nach dem Hr. Bgſtr. Lauen inſonderheit dem Hn.
Syndico Lic. Kathern aber gar nichts angehende Sache ingleichen niemand vor einem Judi.
cio, davon appelliret und welches zugleich mit in lite, in ſolcher Sache zu erſcheinen gehalten
ſey; Wollen demnach wieder alles præjudicirliche quar ſolenniſſimè hiemit proteſtiret und
eine unniedergelegte Poſſels nebſt allen RechtsWolthaten uuns vorbehalten haben ubri
gens verbleibende

Unſerer Hochgeehrten Herten

Qvoedlinburg den i2.
nFebr. 1i704. unterdienſiergebenſte

Burgemeiſter und Rath Beyder Stadte
OVovedlinburg.

No. XI.
dJe Hochwurdigſt· Durchl. Unſere Gnadigſte Hertzogin und Frau haben ſich unterthaVnigſ vortragen laſſen was geſtalt der StadtRath oder vielmehr nur einige wenige un

ruhige Kopffe nebſt dem ubel gerathenen Syndico Kathern ſich abermahl freventlich unter
nommen eine Proteſtation ĩin puncto prætenſæ jurisdict. content. zu ubergeben. Gleich
wie nun keverendiſſ. Sereniſſ. durch den Herrn Geheimden Rath von Dacheroden denen
RathsDeputirten vor einiger Zeit eroffnen und befehumaaſſen ſich hinkunfftig dergleichen zu
enthalten bevorab keinem Unterthan zuſtehet widkifeine hohe Obrigkeit und die errich
tete Vertrage und beſchworne Fundamental. Geſetze Proteſtationes ſich anzumaßen in meh
rer erwegung ad nauſeam usque ausgefuhret daß ſo offt Senatus wider das Decretum Ab-
batleum und deſſen Declaration ſo unter der Aſſiſtence des damahligen Schutz Furſten
publiciret gemißhandelt ſie einem offenbaren Meineyd begangen geſtalt geſamte Raths
Glieder bey ihrer contirmation ſich Eydlich verbinden muſſen daß ſie uber die Verttage und
Uhraltes Herkommen des Stiffts Frevheit Recht und Gerechtigkeit halten und folglich ſich

keiner contentioſen Jurisdiction anmaßen ſondern denen beyden hohen Obern lediglich uber
laſſen und mit Dero notione ſimplici amicabili eompoſitione fritdlich ſeyn wolten daß
alſo ein Tyro juris, det materiam poſſesſionis nur tiniger maßen inne hat und von aller Boß
heit und Rabuliſtiſchen Streichen entfernet beſſer als der RathsConcipient davon raiſoni-

ren wird ermuſſe denn behaupten wollen wie es nicht unrecht ſondern erlaubt ſey eine Pos
ſeſs in pejerando mentiendo, gleich einige Vorfahren ſchongethan zu conſerviren und
fortzuſetzen. Alſo iaſſen Jhro Durchl. denenſelben die von dieſer Begunſtigung theil har
ben ihren Frevel und malice nochmahls verweiſen ſie zur haltung der Fundamental Ge
ſetze ernſtlich anmahnen die unverantwortliche Proteſtation originaliter zuruck ſtellen alle
Attentata und clandeſtinitaten nochmahls annulliren und caſſiren auch werden die Turban-
ten in die in dem Furſil. kdick enthaltene Straffe hierdurch nunmehro condemnirtt und ver

theilet. Signatum Quedlinburg den 13. Febr. i704. e

No. Xll.



No. XII.
DJ On der Furſtl. Q. Z. Wird Annen Marien Schumanns Curat. eingereichte AniRuʒeige E. E. Rath Bepder Stadte Quedlinburg Copeylich communiceirtt Decre.

to, daß der impertinente und wider Pflicht und Vertrage abgefattte Beſcheid zu casſiren
und zu annulliren ſeh auch wird Senatus in die dein Edicto einverleibte Straffe condemni.
ret und vertheilet. Sign. Ovedlinhura henie Roku

 nA. LAæS wird Senatui annoch erinnerlich ſtyn was geſtalt ihnen unter den 7. Decembr. an.
Wpræt. und den 22. Jan. a. c. anbtfohlen worden ihren Pflichtmaßigen Bericht abzu

ſtatten: Ob ſich das geſamte RathsCollegium zu denen intus benahmten dingen verſtun
de. Allermaßen dann einige die Sache mit fleiß nicht verſtehen ſondern disſimuliren wol
len als ob ſie den Jnhalt des Befehls nicht beareiff ka nie

ocgreiffen tonten. Alſo wird Senatui der Ex-tract von Herr Hoff Rath Pottens Bericht hierbey Coptylich eommuniciret woraus ſie
mit mehren erſehen werden was vor ſchandliche Unwarheiten das par nobile Fratrum nacher
Halberſtadt gebracht und wie ſie ſuchen den aantn Waet

No XivEmnach Burgemeiſter und Rath Beyder Stadte Qbedlinburg denen vielfaltigen Man-
—datis, inſonderheit vom 7. Decembr. an. præt. den 22. Jan. und 13. Febr. a. c. noch kis
dato keine aehorſame Eola aoloina  Ê

αα αν οοααs ex barboia, wie offters impertinenter geſchehen appli-ciren konten; Als wird Senarui nochmahls und zwar bey go. Goldfl. Stra e hierdurch

anbefohlen denen voriaen Mandatis ſonder zeit Verluſt unterthanigfte folge zu lei en; Und
weilen man aus Herr Hoff: Rath Vottena Skvii.

r αννν ſ Dutprooen abgehen laſſen wahrgenommen das Se-natus behaupten wollen wie das von Jhrer HochFurſtl. Durchl. Unſerer Gnadigſten Her
dogin und Frauen unterſchriebene Edict wider die Capitulation de Anno 1684. liefft item

daß dem Rathhauſe wider die klaren Rerom

A AVeæ Siſt Burgemeiſter Gottfried Jalius Lauen annoch erinnerlich was geſtalt wider ihn
WoaAnno 1693- Rechtskrafftig erkant doß er wegen unbefugt untetnommener Arreſtirung

und alio ungebuhrlich gethanen Eingriff in die Stifftiſche kundbaren Jura, Zwantzig Thaler
Straffe erlegen auch die verurſachte Koſten refundiren ſolle. Ob man nun zwar mit der an

gedroheten Execution angeſtanden in hoffnunqg daß er ſich beſſern und wohl erwegen wur
de was vor Gnade Jhre Durchl. an ihn erwieien indem fie ihn als einen Fremden vor denen
LandesKindern zu einem ſolchen Ehren Amte befordert wovor er biſlia 4it Ceinæ Qek-n-
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erkantlich ſeyn keines weges aber ſich dem Regiſter der Undanckbaren worauff GOtt einen
ſonderbaren Fluch gelſetzet einverleiben ſolte; So hat es doch leyder! die Erfahrung gege
ben daß er nicht beſſer ſondern ſchlimmer worden ſeinen Collegen Bgſtr. Wienecken in al
len unbilligen dinaen gefolget und die Stiffts-Jura vielfältig wider Eyd und Pflicht mit tur-
biren helffen. Weshalben denn in betracht ſeines immer fortwahrenden ubelen Bezeigens
Bgſtr.Lauen hierdurch anbefohlen wird erwehnte langſt; verwirckte Zwantzig Thaler Straff
Gelder nebſt funff Thaler Urthels und andern Gebuhren binnen 14. Tagen einzubringen
oder gewartig zu ſeyn daß mit der Execution verfahren werden ſolle. dignat. Qvedlinb.

deni9. Febr. 1704.

No. XVI.
J

gs an die Hochwurdigſt Durchl. Unſere Gnadigſte Hertzogin und Frau Abraham
Sohmecke unterthanigſt gelangen laſſen ſolches wird E. E. Rath Beyder Stadte
Qvedlinburg Coprylich communiciret und laſſen Reverendisſima Senatui ſolch ſchimpfl.
und gewaltſames Tractament hierdurch ernſtlich verweiſen zumahlen uber dis dem Rath
nicht zugekommen da Schmecke ſeine Exceptiones und Fundamenta per Mandatar. propo-
niret in propria illiquida cauſazu verfahren und RichtersStelle da ihnen doch keine
Jurisdictio contentioſa competirtt zu vertreten mit dem Anhange ihren forderſamſten
und wahren Bericht abzuſtatten immittelſt aber weiter nichts vorzunehmen. Und weilen
nicht nur Advocati, ſondern auch hiebevor die geſamte RathsCammerer ſo gar die Voig

Alſ ſſlbſt uber die Ungerechtigkeit des Quedlinburgiſchen RathHauſts geklaget
teh se sores eund noch biß ietzo viele querelen von Advoeaten und Burgern einlauffen inſonderheit daß

n nicht einmahl gerne Mandatarios admitriren will und abrr ſolches wider die klar beſchrie

mabenen Rechte auch hieſicze Furſtl. Conſtitut. und Policty Ordn. laufft; Als wird dem
Rath nochmahls ernſtl. anbefohlen hierin nach Anweiſung der Rechte allenthalben zu ver

fahren. Wornachec. Sign. Quedlinburg den 23. Febr. i704.

Num. XVII.
 iſt in vorſtehender Regierungs Verordnuna von der Auſſage der Quedlinburgiſchen
WgathsHerrn daß nemiich viele ungerechte Händel zu Rathhauſe vorgenommen wur
den erwehnung geſchehen immaßen dann obiges alles in her gedruckten MasQur und
Unfug mit mehren zu erſchen.

Hierbey kan man nicht unterlaſſen zu referiren was in
ſonderheit Burgemeiſter Wienecke Burgemeiſter Laue und Syndicus Lic. Kather in Cauſa
des ſeel. ProbſteySchoſſers und Raths Cammerers Matchiæ Holdefreunds Wittwe und
Erben vorgenommen. Dieſe forderten vom Rath ihres ſeel. reſp. Mannes und Vaters
ruckſtndiges Salarium und Gebuhrniß Senatus opponirtt exceptionem ſpolii, und giebet
vor daß der ſetl. Cammerer Holdefreund aus den StadtGerichten vor etlichen Jahren
von den RathsGeldern a40. Thaler gehoben und muſten dieſelbe zuforderſt reſtituiret
werden ehe ſie ſich auff die Klage einlieſſen. Klagere repliciren daß ſie oberwehnte Gelder
nicht vor ſich und propria autoritate auffgenommen ſondern es hatten Reverendisſima
Serenisſima Abbat. und Dero Regieruna cauſa cognita erkant daß das StadtGerichte

roreont

ſonvrruciwen und Waifen weh du ihun und ihre Forderung durch weitlaufftigen Procels zu wajfer zu
machen; Ais wurde erkant daß der Leuterung ob defectum gravaminum zu deferiren be
dencklich ſey. Senatus laſſet hierauf gar per Notarium Teſtes einet Appellation ad Judiei-
um Aulicum Regimini inſinuiretn. Die Regierung remonſtriret daß in cauſa ſalarii
alimentorum, in proceſſu ſummarisſimo, quidem in interlocutoria ſumma pland
non appellabili dergleichen bene fieium nicht ſtatt habe; Jedoch damit ſich der Rath deſto
weniger zu beſchweren Urſache haben mochte ſo wolte man nach hergebrachter Oblervante
und Anweiſung der ReichsConſtitutionen die Acta ad lmpartiales verſchicken und fragen

ob Regimendie Appellation zu reſpectiren ſchuldig ſey? Worauff die Königl. Preußiſcht
ICti zu Halle mit ſtattlichen rationibus erkant daß die Appellatio nicht ſtatt hube ſondern

es ware Senatus auch die de novo verurſachte Unkoſten zu bezahlen gehalten

Der
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Der Rath appelliret eoram Notario de novo, und proteſtirti. Nun erwege der

geneigte Leſer was dieſes vor ein malitioſus pruritus litigandi ſey und wie Senatus oder
vielmehr daraus einige Perſonen auch ſich an die ReichsGeſetze und Conſtitut. worzu doch
Furſten und Stande des Heil. Romiſchen Reichs ſich obligat trachten nicht mehr binden
ſondern omnihus legibus ſolati ſepn wollen. Indem Reichs Abichiede de Anno 1651. iſt
klarlich enthalten daß die Summa appellabilis 400. Thaler ſeyn muß da ſie aber nicht ap-

pellabel, und den eſf. ctum devolutivum an die Kammer nicht haben konte ſo ſollen die
Acta ad impartiales verſchicket werden ſo alhier auch genau obſerviret worden. Vid. dict.

Receſſ. g. Vierdtens ſoll die Summa Appellabilis &c.
Die unruhigen RathsGlieder aber kehren ſich an obiges alles nicht ſondern fuhren

ſich aegen ihre LandesFurſtin dergeſtalt inſolent auff als ob kein GOtt im Himmel und kein
Ruchter auff Erden mehr vorhanden der uber ſie geſetzet ſen. Was vor viele Klagen von
Advocaten und Burgern tinige zeithero gefuhret und wie mancher Unterthan mit thränen
den Augen vom Rathhauſe gegangen ſolches beruhtt in notorietate, und habens viele
Raths. Glieder ſelbſt geſftanden doch muß man ſich inſonderheit verwundern daß zu zeiten
noch wol Patronen propter lntereſſe ſich gefunden die des Raths Boßheit gut geheiſſen
und wider beſſer wiſſen uñ gewiſſen contraacta lauffende Berichte abgeſtattet. Was ſonſt der
gerechte GOtt vor ſchwere Gerichte uber einige RathsMembra kom̃en laſſen iſt Stadt. kum
dig und muß man noch diejenige loben welche auf ihren TodesBette in ſich geſchlagen
bey Jhrer Durchl. aepreciren und unterthanigſt um Verzeihung bitten laſſen mit dem An
hange daß ſie von andern darzu verfuhret. Die annoch lebende Conlules allerſeits auch die
meiſten Senarores. ſind von ietziger Frau Abbatißin Durchl. zu ihren EhrenAemtern einig
und alleine befordert immaßen ſie dann auch den RathsEyd unicè dem Stiffte geleiſtet
wie er ader von einigen gehalten iſt der geſamten Burgerſchafft wiſſend. Man eilet zum
Ende und ruffet ihnen zu ihrer Warnung und Beſſerung zu die nachdrucklichen Worte
Prov. XVI.is. Wer gutes mit boſen vergilt von des Hauſe wird
das boſe nicht laſſen.
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